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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wohnte am Sonnabend Mittag der

Jubelfeier des 100jährigen Beſtehens der Privat Theater
geſellſchaft „Urania“ im königlichen Opernhanſe bis zum
Schluſſe bei und begab ſich darauf direct nach dem Pots
bdamer Bahnhof, von wo er um 4 Uhr mittelſt Sonder
zuges nach Potsdam und von da zu Wagen nach dem
Marmorpalais mit ſeiner Begleitung zurückkehrte. Dort
verblieb der Kaiſer zunächſt im Arbeitszimmer und er
ledigte Regierungsangelegenheiten. Zur Abendtafel waren
keine Einladungen ergangen. Am geſtrigen Sonntag Vor
mittag um 8 Uhr fand wiedernm in der Capelle des
Orangeriegebändes beim Marmorpalais ein Gottesdienſt
ſtatt, der vom Hofprediger Wendtland aus Potsdam ab-

wurde und an welchem die Majeſtäten mit den
amen und Herren der nächſten Umgebung Theil nahmen.

Wie an den vorhergegangenen Sonntagen wohnte auchdas geſammte Dienſtperſenat das gegenwärtig im Marmor-

pakais weilt, der heutigen gottesdienſtlichen Feier bei.
Mittags empfing der d den diesſeitigen Geſandten in
München, Grafen Ph. Enlenburg, und beehrte ihn mit
einer Einladung u Frühſtückstafel.

Der Kaifer folgt r Jntereſſe allen Nach
richten über die Cholera im Reiche; es ſind dem Monarchen
wiederholt Vorträge über die Sachlage und die eingeleileten Ab
wehrmaßregeln erſtaltet worden. Es beſtätigt ſich, daß die Reiſe
des Profeſſors Robert Koch nach Hamburg anf perſönliche
Veranlaſſung des Kaiſers erfolgt iſt. Auch bat der Kaiſer thai
ſächlich eine Reihe von Anordunngen über Erleichterung des
Manöverdienſtes der Truppen erlaſſen welche ſi

namentlich auf Rückſichtnahme bei beſonders heißer Witlerung
und bei plötzlichem Witternngsumſchlag beziehen wenn dagegen
mitgetheilt wird, daß in Folge der eingetretenen Epidemie Ab
änderungen in den Reiſebeſtimmungen des Kaiſers nach Elſa ß
Lothringen bevorſtehen ſollen, ſo darf dies als unzutreffend
bezeichnet werden einſtweilen iſt von ſolchen Aenderungen noch
nicht die Rede geweſen.

Der Kronprinz und die beiden älteſten kaiſerlichen
Prinzen treffen im Laufe der nächſten Woche von Norderney
wieder auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel ein, wo ſie mit
ihrer Begleitung noch einige Zeit verbleiben werden. Die drei
jüngſten kaiſerlichen Prinzen werden mit ihrer Begleitung ſchon
in kürzeſter Zeit. vorausſichtlich ſchon übermorgen, wieder in

geſchrieben, daß in der neuen
i J ibfetz

Der „Nat.Ztg.“ wird
Militärvorlage n lich die der Dienſt
eit für die Infanterie geplant iſt, jedoch ſo, daß vie
tilitärverwaltung, falls die Einrichtung ſich nicht bewähren

ſollte, zu dem früheren Status zurückkehren könne. Der
Betrag der Mehrkoſten der neuen Einrichtung wird der
Nat.Ztg. auf 860 Millionen Mark angegeben.

Der Polniſche Katholikentag in Poſen wird nach
dem Czas auf Ende Oktober oder Anfang November ver
ſchoben. Die Germ. äußert die Vermuthung, daß die
erung des Kongreſſes nicht ganz glatt vor ſich gehen
würde.

Der Großbritanniſche Botſchafter Sir Edward
Malet, welcher während der letzten Wochen in Homburg
weilte, wird ſich in dieſen Tagen mit ſeiner Gemahlin von
dort zu längerem Aufenthalte nach England begeben.Der nene italieniſche Votſchafter Graf Lanza

da Busca iſt am Sonnabend in unſerer Reichshauptſtadt,
von Frankfurt a. M. kommend, auf dem Anhalter Bahn
hofe eingetroffen. Zu ſeiner Begrüßung war das geſammte

Eine dreizehnjährige Wörderin.
Ein Charakterbild ans dem Großſtadtleben der

Gegenwart.

Eine dreizehnjährige Diebin und Mörderin'
das Schulmädchen Elsbeth Klara Wernecke, wurde am
Freitag in Berlin der ſiebenten Strafkammer des Land
gerichts J aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Die An
eklagte iſt am 30. März 1879 in Burg geboren. Sieſat zwei Schweſtern, eine ältere, Namens Elsbeth und

eine jüngere, Namens Eliſe; der Knabe 51 Böge,
der als der Stiefbruder der Mädchen bezeichnet wurde, iſt
der uneheliche W von deren Stiefmutter, den dieſe in
die Ehe mit dem Maler Wernecke mitbrachte, während die
Mädchen aus deſſen erſter Ehe ſtammen, die durch den Tod
der Frau getrennt wurde. Nachdem die Perſonalien der
Angeklagten neten waren, forderte der Präſident, Land-
gerichtsrath Kollmann ſie auf, ſich über die ihr zur Laſt
gelegten Strafthaten auszulaſſen. Das Mädchen erzählte
unn: „Jch habe die Fran Pandten um 90 Pfennige be
ſtohlen.“ Staatsanwalt Großpietſch: „Dieſer Diebſtahl iſt
am 5. Mai dieſes Jahres ausgeführt, während die andere
That in der Nacht vom 15. zum 16. Mai geſchah. Jch
erſuche den Herrn Vorſitzenden, die Angeklagte recht genau
nach der Ausführung, ſowie der Veranlaſſung dazu zu be
fragen. Präſ. Klara Wernecke, Sie haben gehört, erzählen
Sie zunächſt, wie Sie den Diebſtahl ausgeführt haben und
wie Sie dazu gekommen ſind, zu r Klara W.: Die

demſelben Korridor;
als ich an der Thür vorbei ging, klinkte ich daran, ſie ging
auf. Nun ſah ich auf der Kommode ein Portemonnaie

Jch betrat die Stube, weil ſie leer war, nahm
ans dem Portemonnaie die 90 Pfennige und entfernte mich
damit. Präſ.: Wie kamen Sie denn dazu, das Geld zu
ſtehlen Klara W.: Aus Hunger! Präſ.: Was haben Sie
denn dafür an n Klara W.: Schrippen, die ichmit meinen 69 wiſtern gegeſſen habe. Präſ. Jch be-
merke hierbei, daß die Angeklagte behauptet, von ihrer

Thee einen und Seidengewebe, Wachsleinewand, S

Etatsjahrrs als außerordentlich befriedigend angeſehen und

des laufenden Etatsjahres 3,2 Millionen bei der 9
verwaltung mehr vereinnahmt ſind. als im gleichen Zeitraum

Klara W.:
Präſ.
Wernecke feſtzuſtellen, wird es geeignet erſcheinen, den
e der Kinder, den Metalldreher Rückert zu ver
nehmen.“
Wernecke befand ſich, ſo lange die Mutter der Ange-
klagten noch lebte, in gutem und friedlichem Einvernehmen.
Ganz herunter kam aber die Familie, als die Mutter ge
ren und Wernecke lange Zeit hindurch an einer Blei-
ähmung

Krankheit ſeine jetzige Frau als Wirthſchafterin ange-
nommen, jagte ſie jedoch fort, nachdem er aus dem
Kraukenhaus in ſeine Wohnung zurückgekehrt war und er
fahren hatte, daß die Frau die Kinder in abſcheulicher
Weiſe behandelte.
kurz nachher wieder in dem Hauſe eingefunden haite, no
einmal hinausgeworfen und nochmals wieder gekommen
war, ſo heirathete ſie Wernecke doch. Der Mann wird
ebenſo wie die Kinder von der Fran mißhandelt. Jch weiß
mich ſehr wohl eines Weihnachtsabends zu entſinnen, an dem es

S Mann und Frau zum Streit kam, in deſſen Verlauf

2 W

en Perla

HKalle, Montag 29. Anguſt 1892.

Perſonal der italieniſchen Botſchaft, mit dem Marcheſe di
Beccarig Jnciſa an der Spihe, zur Stelle.

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen von
Giers traf Sonnabend, von St. Petersburg kommend, in
Berlin ein und ſie im Hotel Continental ab. Am Montag
gedenkt er ſeine Reiſe nach Pallanza fortzuſetzen. Eine
Zuſammenkunſt des Herrn von Giers mit einer der leiten
den Perſönlichkeiten gilt hier, da Herr von Giers ſo leidend
iſt, nicht für wahrſcheinlich. So betont denn auch eine
Meldung der Pol. Korr. ans St. Petersburg, daß der
ruſſiſche Miniſter während des langen Urlanbs, deſſen er
zur Herſtellung ſeiner durch wiederholte Krankheiten ſchwer
erſchütterten Geſundheit bedarf, ſich volle Ruhe gönuen
und jeder Beſchäftigung mit politiſchen Angelegenheiten
enthalten werden.

Der Kandidat der Konſervativen in HalleHerford,
Freiherr v. Hammerſtein, ließ, wie das Slöckerſche Volt
mittheilt, der Neuen Weſtf. V.-g. folgende Erklärung zu
J „Meine Erklärung bezüglich der Intereſſen derabaksinduſtrie hat wörtlich folgendermaßen gelantet: Jch

kenne jetzt die große Bedentüng der hieſigen Tabaksindnſtrie
nicht nur für den hieſigen ſondern auch für die
Geſammtheit, ich werde deshalb, ſo lange ich dieſen Wahl
kreis vertrete, weder in die Einführung des Monopols, noch
in die Erhöhung des Tabakszolls willigen.“

Die Stichwahl in Sagan-Sprottan ſoll am 2.
September ſtattfinden.

Bekanntlich haben vor einiger Zeit Konferenzen überdie Regelung des Giftverkehrs im Keichsgeſudheitsamt

ſtattgefunden. Die Ergebniſſe dieſer Berathungen werden
gegenwärtig im Reichsgeſundheitsamte einer earbeitung
unterzogen und hofft man demnächſt zu einer endgiltigen

einer darauf bezüglichen Verordnung gelangen
zu können.

Der Staatsminiſter und Miniſter für Landwirth
ſchaft, Domänen und Forſten, von Heyden, iſt nach
Pommern; der Vice Präſident des Rechnungshofes des
Deutſchen Reiches, Mand, nach der Rheinprovinz abgereiſt.

Als zur Zeit beſonders in Smyrna ſtark be
gehrte europäiſche Waaren werden uns von dort be
zeichnet: Eiſen und Stahl Eiſennägel, Zink, Fenſter und

iegelglas und papier, Bnreauutenſilien,
Stearinkerzen, Handſchuhe, Seilerwaaren, Säcke und Streich
hölzchen.

Jw einigen Blättern wird das Ergebniß der Einnahme
der Reichspoſtverwaltung im erſten Drittel des laufenden

daraufhin der Wunſch nach verſchiedenen mit Ausgaben
vermehrung verbundenen Neuerungen ausgedrückt Die Ein-
nahme betrug in der Zeit vom 1. April d. J, bis Ende Juli
78.9. Mill. Damit iſt allerdings gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres eine Mehreinnabhme von 32 Millionen erzielt,
jedoch durchaus kein günſtiger Einnahmeſtand erreicht. Und

war deshalb nicht, weil die Ergebniſſe des vorjährigen erſten
innahmedrittels beträchtlich hinter den im Etat zablenmäßic

gausgedrückten Erwartungen zurückgeblieben waren. Ein Dritie
des Etatsanſatzes für 1891/92 halte 78,6 Millionen beiragen,
z thatſächliche Einnahme belief ſich jedoch nur auf 75,7 Mill.

s iwill deshalb nicht viel bedenten, wenn in dem erſten
deichspoſt

Zeitung
ge. (Halliſcher Courier.

des Vorjahres. Jm Gegentheil. Auch im laufenden Jahre iſt

Stiefmutter ſchlecht behandelt worden zu ſein, was dieſe
beharrlich in Abrede ſtellt. Klara, erzählen Sie nun, wie
es bei Jhnen zu Hauſe zuging und wie Sie von Ihrer
Mutter behandelt worden ſind. Klara W.: Meine Mutter
hat mich und meine Schweſtern jeden Morgen, wenn der
Vater auf Arbeit gegangen war, aus dem Hauſe r
damit wir bettelten. ir mußten wieder zurück gekehrt
ſein, wenn er wieder von der Arbeit zurück kehrte. Hatten
wir nicht Geld genug zuſammengebracht, dann hat die
Mutter uns ganz unbarmherzig geſchlagen. Oſt genug
habe ich heftig geblutet, denn die Mutter hat zum Schlagen
genommen, was ihr in die Hand kam, eine Pantine, oder
auch einen e Präſ.: „Wieviel mußten Sie
nach Hauſe bringen, damit ſie keine Schläge bekommen?“

„Weniger als 75 Pf. dafſe es nicht ſein.
„Um die häuslichen Verhältniſſe der Familie

Rückert bekundet als Zeuge: „Die Familie

erkrankt war. Wernecke hatte während ſeiner

Obgleich die Wirthſchafterin, die ſo
y

ie Letztere den Mann an Kopf nahmunddieſen durch die Fenſter
ſcheibe ſtieß, ſo daß der Mann furchtbar blutete und ent
ſtellt wurde. »Was nun Klara betrifft, ſo iſt ſie von
Charakter durchaus nicht verdorben und würde, wenn ihre

Anzelge Gebühren
ür die ſünfgeſpaltene
eile an rye
ür e u. Reg.erſeburg nur t Pf.

ſonſt 18 Pf. Sämmitli
für die Halliſche Zeitung

henwerden im Halliſ enJnſeratenblatt uneut
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Reclamen am Schlu
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das in Ausſicht genommene Etatsdrittel durch die Einnahme
der erſten vier Monate noch nicht erreicht. Daſſelbe beträgt
82,5 Millionen. Hinter ihm bleibt alſo die thatſächliche Ein
nahme noch um 3,6 Millionen zurück. Wenn die lehten zwei
Jabresdrittel ſich, was allerdings nicht wahrſcheinlich iſt, nur
auf der Höbe des erſten Drittels hielten, ſo würde der im
Etat vorgeſehene und zur Deckung anderweitiger Ausgaben ein-
eſtellte Neberſchuß der Poſt und Telegraphenverwaltung beiWeſten nicht erreicht werden. Es geſtaltet demnach das Er

ebniß der Einnahme der Poſt- und Telegraphenverwaltung
für das erſte Drittel des laufenden Etatsjahres durchaus keine
Schlüſſe auf ein Jahresendergebniß, welches die Erfüllung von
mit Ausgabenvermehrnung verbundenen Wünſchen zuließe-

In dem Entwurfe zum nächſtiährigen Reichshaushalts
etat wird ſi auch wieder eine Forderung für die wiſſenſchaft
liche Erforſchung und Aufdeckung des römiſch-germaniſchen
Grenzwalles befinden. Die erſte Rate hierfür wurde im dies
jährigen Etat geſordert. Bekanntlich wurde von der Budget
commifſion des Reichslages die Streichung derſelben aus Spar
ſamkeitsrückſichten vorgeſchlagen. Das Plenum des Reichstages
jedoch. welches nach den ausführlichen Darlegungen der Regie
rungs- Vertreter ſowohl wie einzelner Abgeordneter über Zwecke
und Hiele des Unternehmens einſah, daß, wenn die Erforſchung
des Limes nicht bald vorgenommen würde, das ganze Werk
überhaupt aufgegeben werden müßte, entſchied ſich für die Be
willigung der geforderten Summe. Jm wiſchen ſind nun die
organiſatoriſchen Arbeiten für die Leitung des Untenehmens
t beendet. Es ſind von der Reichscommiſſion zur Erforſch-
ung des Limes, in welche jede der fünf betheiligten Regierungen
alſo Bayerns, Württembergs, Badens, Heſſens und Preußens,
ſowie die Academien von Verlin und München Mitglieder ge
wählt haben, die Satzungen feſtgeſtellt. Die Geſchäſtsordnung
der Commiſſion iſt vom Reichskanzler erlaſſen. Der geſchäſts-
führende Ausſchuß der Commiſſion, deſſen Vorſitzender ſeinen
Sitz in Heidelberg hat, iſt gewählt. Dem Generalſekretär des
Ausſchuſſes iſt die Führung der Geſchäfte der Reichs-Limes-
Commiſſion übertragen. Kürz, es ſind akle organiſatoriſchen
Arbeiten beendet, ſodaß, wie vorausgeſetzt war, mit dem 1. Sep
tember d. J. die eigentlichen Arbeiten im geplanten Umfange
aufgenommen, werden können. Der Geſommtarbeitsplan für das
Jahr 1892/93 hat dem Reichskanzler vorgelegen. Für die folgen
den Jahre werden die Arbeitsvpläne frühzeitiger als im loufenden
gusgearbeitet werden. Sie werden vor dem 31. December des
Vorjahres von den zur unm'ttelbaren Leitung der Arbeiten be
ſlellten Dirigenten dem Generalſekretär eingereicht und vor dem
1. Februar des nächſtfolgeunden Jahres dann von der Commiſ-
ion dem Reichskanzler zur Beſtäligung unterbreitet werden.
in nächſten Jahre dürfte auch die erſte Veröffentlichung über

die Ergebniſſe der die einzelnen Strecken betreffenden Arbeiten
vorgenommen werden.

Der „Vorwärts“ theilt den Parteigenoſſen von dem dies
ährigen Parteitag in Berlin (Sonntag, den 16. Oktober) nachſolaehdes Programm mit:

Sonntag,, 16. Oktober Abends 7 Uhr, Vorverſamm-
lung Konſtitnirung des Parteitages- Feſtſetzung der Ge
ſchäſts und der Tagesordnung. Wahl einer MandatsPrüf-
ungskommiſſion. Montag 17. Oktober und die ne
Tage: 1. Geſchäftsbericht des Parteivorſtandes. Berichterſtatter
Richard Fiſcher. 2. Bericht der Kontrolleuxe durch Auguſt
Kaden. 3. Bericht über die parlamentariſche Thätigkeit der
Reichstagsfraktion. Berichlerſtalter: Paul Singer 4. Die
Maifeier 1893. Berichterſtatter: Albin Geriſch. 5. Der
internationale Arbeiterkongreß in Zürich. Berichterſtatter: Fer-
dinand Ewald. 6. Das Genoſſenſchaſtsweſen, der Vohkott
und die Kontroll-Schutzmarke. Berichterſtatier: J. Aner.
7, Die wirthſchaftliche Kriſe und ihre Folge: der allgemeine
Nothſtand. Verichterſtatter: W. Liebknecht. 8. Der Anti
ſemitismus und die Sozigldemokratie. Verichterſtatter: A.

ebel. 9. Berathung derjenigen Anträge aus den Reihen der
Parteigenoſſen, welche bei den voraufgehenden Punkten der
Tagesördnung nicht bereits ihre Erledigung gefunden haben.
10. Wahl der Parteileitung und Beſtimmung des Ortes, wo ſie
ihren Sitz zu nehmen hat.

Mutter am Leben geblieben wäre, ſicher nicht auf dieſen
Platz gekommen ſein, aber ihre jetzige Muiter hat das
Mädchen mit leerem Magen betteln geſchickt und furchtbar
zugerichtet, wenn es nicht genug Geld mit nach Hauſe
brachte. Einmal habe ich das Mädchen getroffen, den
Rücken und die Arme mit blutrünſtigen Striemen überdeckt,
Auch ohne Grund hat die Frau die Kinder mißhandelt,
Einmal kam ſie mit Klara, die ſie bereits gezüchtigt hatte,
zu mir und beſchwerte ſich, das Mädchen habe ihr
5 Pfennige veruntreut. Klara habe 30 Pfennige erhalten,
um ein Pfund Backpflaumen zu kaufen, aber keinen Pfennig
zurückgebracht, obgleich die Pflaumen nur 25 Pfennige
koſteten. Jch erkundigte mich bei dem Kanfmann nach dem
Preiſe des Obſtes und erfuhr, daß es 30 Pfennige gekoſtet
hat. Alle Anregungen, daß der Vater ſich doch der Kinder
annehmen möge, blieben erfolglos, weil der Mann gar
keine Macht im Hauſe hatte. Die ältere Tochter iſt ſeit
dem 21. Juni d. Js. gänzlich verſchwunden. Elsbeth
Wernecke war in Schopsdorf in Dienſt. Dort hatte aber
das erſt fünfzehnjährige Mädchen eine Arbeit, die ſeinen
Kräften nicht entſprach. Jch ließ es im Februar d. Js-
hierher zurückkommen. Damit war aber Fran Wernecke
nicht einverſtanden. Sie gab dem Mädchen gar nichts zu
eſſen und wies es aus dem Hauſe. Jm traurigſten Zu
ſtand kam das Mädchen eines Abends zu mir, ſeine Eltern
waren im Laufe des Tages in eine andere Wohnung ge
zogen, ohne dem Kind und mir anzugeben, wo ſich dieſe
befand. Jch verſchaffte nun dem Mädchen einen neuen
Dienſt bei einem Bäcker in Hohenſchönhauſen. Von dort
kam es aber am 21. Juni zu mir zurück mit dem Be
merken, die Bäckersſrau habe es entlaſſen. Das Kind legte
ſeine Sachen bei mir ab, entfernte ſich und iſt ſeitdem
verſchwunden. Präſ.: „Klara, jetzt erzählen Sie, was
Sie mit dem kleinen Hermann Böge am Abend des 15.
Mai vorgenommen haben.“ Weinend erzählte die Ange
klagte: „Die Mutter hatte uns wieder ſo ſchlecht be-
gen und ich ging mit Hermann, meiner Schweſter

liſe und der Malwine Erdmann am Sonntag Vormittag
von Hauſe fort. Wir ſollten die Sonntagsſchule befuchen,



Politiſche Rundſchau im Auslande-
Defterreich-Ungarn. Nach der „Mont gsrevue“ wird

der nächſtjäbhrige Voranſchlag des Staatsbaus-
balts den Gehaltspoſten für einen dritten Miniſter
ohne Potefenille abermals eufweiſen, trotzdem für Pra
z kein Nachfolger beſtimmt wird. Graf Taaffe will offen

r freie Hand behalten.
Italien. König Humbert iſt zur Enthüllung der

Denkmäler für Viktor Emenunel und den Prinzen Amadeo in
Livorno eingetroffen und von der Bevölkerung begeiſtert

begrüßt worden. tRunßland. Der Kaiſer empfing den Finanzminiſter
Wyſſchnegradski und den Verweſer des Verkehrsminiſte
rinns, Witte, in längerer Audienz. Dem Vernehmen nach iſt
die beabſichtigte b weignna mehrerer Departe-ments des Finanzmiriniſterinms von dem letzteren
und ihre rig zu dem Verkehrsminiſterium auf große
Schwierigkeiten geſtoßen, die endgiltige Entſcheidung über
dieſe Frage ünd die damit zuſammenbängende Perſonalfrage iſt
V zunächſt no perſcwahen gpyrdep Ueber den afgha
niſchen Zwiſchenfall iſt, wie aus gut unterrichteten
Kreiſen verlaulet, der diesſeitige Botſchafter in London mit dem
Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Roſebery, in einen

einungsqustauſch eingetreten, der, wie man erwartet,
zu einer befriedigenden Aufklärung führen dürfte.

Serbien. Zum Geſandken in Petersburg wurde
der Staatsrath Alimyjc Waſſiljevic, ein Freund Riſtics und einausgeſprochener Auhänger Rußlands ernannt.

Portugal. Die Wahlen zur geſetzgebenden Verſammlung
ſind auf den 6. November auberaumt worden. Die Meldung
ausländiſcher Blätter, in Angelegenheit der Couponskürzung
der auswärtigen Schuld ſei von der deutſchen Reichsregie-
a ug eine neue Note überreicht worden, iſt un b

ie letzte hierauf Bezug habende Note der deutſchen Reichsregie
rung iſt vor etwa drei Wochen abgegeben worden.

Südamerika. Ein Telegramm des Reuterſchen Bureaus
aus Montevideo von geſtern meldet, die Kammer habe die zwi
ſchen der Regierung von Urugnay und einem Syndikat
franzöſiſcher Banliers ab geſchloſſene 5prozentige Anleihe im
Betrage von 5 Millionen Piaſter genehmigt.Die deutſche, engliſche und amerikaniſche
Regierung ermächtigten ihre Konſuln in Samoa, be-
hufs Vollſtreckung der vom Ober gericht in Apia ge
kroffenen Entſcheidungen erforderlichenfalls die Mit
wirkung der dort ſtationirten Kriegsſchiffe in Anſpruch
zu nehmen, ſoweit dieſe Mitwirkung ohne Herbeiführung
militäriſchen Eingreifens erfolgen könne.

Die Vor kehrungen zur Abwehr der Cholera
gefahr in Berlin.

Jn der Reichshauptſtadt werden die Vorbengungsmaßregeln
egen die drohende Seuche mit fieberhaftem Eifer fortgeſetzt.
leber die außerordentliche Sitzung, welche die

ſtädtiſche Deputation für die öffentliche Geſund-
heitspflege, Freitag Abend nuter Vorſitz des Geh. Rath
Schreiner abgehalten hat, gehen jetzt folgende eingehende Mit
theilungen ein:

Zur Sitzung waren 26 Herren erſchienen, darunter auch die
Direktoren Haſe und Fürbringer vom Krankenhauſe am Fried
richshain und Direktor Körte vom Krankenhauſe am Urban.
Die Direktoren des Moabiter Krankenhanſes, die Herren Gutt
mann und Sonnenburg, die ſich auf Urlaub be finden, hatten
telegrapbiſch angezeigt, daß ſie ſofort zurückkehren würden. Die
Verhandlungen berührten zunächſt die Frage, ob das zum
Choleralazareth' auserſehene Moabiter Kranken-
bans beim Auftreten der Epidemie ſofort gänzlich oder erſt
nach und nach geräumt werden ſolle. Man enſſchied ſich für
das Lebhtere, nachdem ſowohl Geh. Rath Spinola, wie auch
Pr. Stryck und andere Fachmänner erklärt hatten, die Eiuricht
ungen des weit angelegten Krankenhauſes ſeien ſo vorzüglich,
daß eine Gefahr für die in anderen Abtheilungen der Anſtalt
untergebrachten Kranken in keiner Weiſe zu befürchten ſei. Man
wird alſo beim Ausbruch einer Epidemie zum mindeſten zu
nächſt die Schwerkranken, namentlich auch der chirurgiſchen Ab-
theilung, ruhig in Moabit laſſen. Natürlich würde eine ſtrenge
Abſperrung des Choleralazareths von dem übrigen Theile des
Krankenhauſes erfolgen. Nach den Mittheilungen dex anderen
kraukenhäuſer Berlins würden in dieſen zuſammen 271 Betten
ür die etwa aus Moabit fortzuſchaffenden Kranken, zur Ver-

fügung ſtehen. Die Cbarité hat allein 80 Belten bereit geſtellt;
wuch die Schweſternhäuſern ſind] bereit, Kranke zu über-
nehmen. Choleraſtationen in anderen ſtädtiſchen
Krankenhänſern ſollen nieht errichtet werden, um
wicht etwa mehrere Seuchenzentren zu ſchaffen. Es wurde zwar
bemerkt, daß es in einzelnen Fällen grauſam ſei, die Kranken
einen vielleicht ſehr weiten Transport auszuſetzen man glaubte
aber doch das Jntereſſe der geſammten Bewohnerſchaſt dem
Einzelintereſſe überordnen zu müſſen. Von Geheimrath Spinola
wurde noch Gewicht darauf gelegt, daß in allen Krankenhäuſern
das Einführen von Eßwaaren verboten werde.

Ein näheres Eingehen auf die Frage, welche weiteren Maß
nahmen im Hinblick auf die Epidemie zu treffen ſeien wurde
nnächſt nicht für erforderlich gehalten. Man war ſich darüber

daß für den Fall der Unzulänglichkeit der Moabiter An
talt, an die Errichtung von Baracken gegangen werden

tnüſſe., Wie der zu der Berathung zugezogene Bauinſpektor
Slreichert erklärte laſſen ſich binnen acht Tagen vollſtändig
eingerichtete Baracken herſtellen: die Hauptſrage ſei dabei die
richtige Be und Entwäſſernng. Empfehlenswerth ſei es daher,
für die Baracken einen Platz zu wählen der die Möglichkeit
eines Anſchluſſes an die Waſſerleitung und die Konaliſation ge-
währe, mindeſtens aber Waſſerzufuhr geſtatte, da eine Entwäſſe-
rung mittels Tonnenſyſtems unter gewiſſen Vorausſetzungen
quch manche Vortheile habe. Die Frage des Platzes für die
e e
beſchloſſen aber, nicht dahin, ſondern nach der Haſenhaide
zu gehen, und führten dies auch aus. Wir ſahen uus die
Buden an, und Eliſe fuhr auch einmal Carouſſel. Dort
beſprachen wir, daß wir es zu Hauſe doch gar zu ſchlecht
hätten, es wäre wohl am beſten, wenn wir gar nicht zu
unſerer Mutter zurückkehrten, ſondern in das Waſſer gingen.
Mit dem feſten Vorſatze uns zu ertränken, begaben wir
uns an den Landwehrkanal in der Nähe der Kottbuſer
Brücke. Wir mußten einen Zaun überſteigen, wobei Mal-
wine Erdmann und ich dem kleinen Hermann behilflich
waren. Wir ſtanden auf einer mit Gras bewachſenen
Böſchung, unter ihr floß dunkel das Waſſer. Jch ſagte
nun zu Hermann, er möge den Anfang machen, ich werde
folgen. Da er nicht antwortete, nahm ich an, er ſei ein
verſlanden und gab ihm einen ſo heſtigen Stoß in den
Rücken, daß er in das Waſſer fiel. Er kam wieder in die
Höhe und rief: „Klara!“ Jetzt war mir aber der Muth
vergangen, ich ſah in das Waſſer und fürchtete mich. Jch
lief ſo weit an das Waſſer vor, als ich vermochte; gern
hätte ich den Knaben gerettet, allein es war nicht möglich.
Die anderen Mädchen liefen fort und ſo folgte ich ihnen.
Dann habe ich aus Angſt die That verſchwiegen und ſpäter
Anfangs geleugnet, bis ich mich entſchloß, Alles offen ein
zugeſtehen!“ Es wird nun Malwine Erdmann ver-
nommen, welche bekundet, daß die Kinder in der Haſen-
haide beſprochen hätten, in das Waſſer zu gehen, weil die
Mutter ſie zu ſchlecht behandele. Klara habe verſichert, wenn
ſie in das Waſſer gingen, kämen ſie in das Paradies, hätten
dort gute Betten und genügend gutes Eſſen, auch würden ſie
dort wieder ihre verſtorbene Mutter finden. Was die That
Jeloſt beteiſſt, ſo erzählte die kleine, heunjährige Malvine,
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fügung a die täglich 220 Fuhren ausführen können.
i

Baracken wurde nur geſtreift. Es tauchten in dieſer Beziehung
auf: von einer Seite wurde auf das ſtädtiſche

Gebiet an der Seeſtraße hingewieſen von anderer Seite auf
den ſtädtiſchen Steindepotplatz am Urban, der den Vortheil
eines gewiſſen Anſchluſſes an das Urbaukrankenhaus biete und
Moabit entgegengeſetzt liege. Veſtimmte Beſchlüſſe wurden in
dieſer Sache uicht gefoßt; man will, falls die Nothwendigkeit
eintritt, die Entſcheidung der Platzfrage einer Unterkommiſſion
übertragen. Es wurde dann noch über das Kranken-
Transportweſen geſprochen und die beruhigende Ver
ſicherung entgegengenommen daß Berlin auch in dieſer Beziehung Belirecthngei nicht zu hegen brauche. Die drei Privat
unternehmer des Krankentransportes haben 11 nen Aberven

ußerdem
baden ſich die Unternehmer bereit erklärt, ſofort den Wagen
park und das Perſonal zu verſtärken, ſobald die Nothwendigkeit
hierzu vorliege. Man beſchloß endlich noch den Magiſtrat zu
in eine fleißigere d einigung und Beſpreug-
ung der Straßen zu ſorgen. Es wurde dabei vor Allem
auch auf die Anhäufungen von Pferdekoth in den aspholtirten
Hauptſtraßen hingewieſen und ſpeziell über die Leipzigerſtraße

Klage geführt, r werWie wir weiter von anderer Seite bören, hat der Magiſtrat
32 Straßenkehrer von jeder Kolonne, einen Mann ſeit
einigen Tagen nach den ſtädtiſchen Desinfektionsan-
t ten zu einer ſechswöchentlichen Uebung geſandt; die Mann-
chaften ſollen dort ſchleunigſt die Desinfektion erleruen, um im

Falle eines Ausbruches der Cholera als Hilfsarbeiter verwendet
zu werden. Die geſammten Kanaliſationsleitungen werden jetzttäglich mit größter Sorgfalt ausgeſpült; an See der
Pferdebahnen, Omnibuſſe und Droſchken werden Desinfizirungen
täglich mehrere Male durch Augeſtellte der Straßenreinigung
vorgenommen.

An den Schlenſen in Braudenburg a. d. Havel und in Char
loitenburg ſind Aerzte ſtationirt, welche die Mannſchaft der von
Hamburg nach hier fahrenden Dampfer und Kähne auf
ihre Geſundheit hin unterſuchen müſſen. Es kommen übrigens
nur r derartige Fabrzeuge hier an, da die meiſten derſelben
auf der Elbe wegen allzuniedrigen Waſſerſtandes feſt liegen.
Die Berliner Krahn Geſellſchaft hat ſämmtlichen mit den Schiffen
in Berührung kommenden Angeſtellten Karbolwaſſer übergeben,
pit ger eiſung, ſich damit wiederholt während des Tages zu
waſchen.

Die Sanitätswache am Vdrn er 45 Thor hat
Medikamente gegen die aſiatiſche Cholera fertig geſtellt, um im
Nothfall jede Verzögerung zu vermeiden. Es wäre wünſchens-
werth, daß auch die übrigen Sanitätswachen dieſelbe Maßregel
treffen möchten.

Die Königliche Charitee und das Augnſta Hoſpital haben
gleich der Univerſitätsklinik das Einführen von Ebß
waagren jeder Art bereits ſtreng verboten. Jn Weißen-
e e werden für ein dort zu eröffnendes Cholera- Lazareth
Wärter, Wärterinnen und Krankenträger geſucht. Geeignete
Perſonen wollen ſich bei dem zum Chefarzt ernannten Herrn
J z Tuchmann. König-Chauſſee 13, während der Sprechſtunden
melden.

Die Sanitätskommiſſion, welche zum Sonnabend
Abend einberufen iſt, beſteht aus 22 Perſonen. Vorſitzender iſt
der Polizeipräſident v. Richthofen, in Vertretung deſſelben der
Ober-egierungsrath Friedheim; zu den Mitgliedern der Kom-
miſſion zählen an Aerzten die Sanitätsräthe r. Bartels. Bär,
Vecher, Becker, Brähmer, Straßmaun, Garniſon- und Ober-
ſtabsarzt Dr. Burchbardt, Geheimer Medizinal und Regierungs
rath Dr. Piſtor, Charitee-Direktor Geh. Regierungsrath Dr.
Spinola, Miniſteriglrath. a. D. Dr. Waſſerfuhr, Profeſſor und Geb.
Medizinal-Rath Dr. Virchow (zur Zeit verreiſt), Garniſons-
Vertreter iſt der a von Berlin, Herr von Weſternhagen.
Weitere Mitglieder der Kommiſſion ſind Regierungs und Bau
rath Profeſſor Garbe, Juſtizrath Dr. H
Leo, Real-Gymngſigl Direktor Profeſſor Dr. Schwalbe,
Stadiverordneten-Vorſteher Dr. Stryck. Die Kommiſſion
t u. A. die BezirksSanitätskommiſſionen wieder ins Leben
rufen.

orwitz, Profeſſor Dr.

Die Cholera
Die Cholera in Hamburg. Die Bürger

ſchaftriſt für Montag zu einer Extraſitzung einberufen zur
Berathung eines dringlichen Antrages des Senats auf
Bewilligung von Geldmitteln für außerordentliche Maß-
regeln zur Bekämpfung der Cholera. Die Krankheit
ſcheint ſich von der Hafengegend mehr nach dem Jnnern
der Stadt und nach dem Landgebiet zu verpflanzen, am
Hafen iſt eine Abnahme der Seuche bemerkbar. Regier-
ungsrath Dr. Rahts iſt nach Berlin zurückgekehrt. Derſelbe prag ſich dahin aus, daß alle von den
hieſigen ehörden getroffenen Maßnahmen
vollkommen zweckentſprechend und ausreichend
ſeien. Es ſei ein Stehenbleiben, vielleicht noch
ein kleines Fortſchreiten, angeſichts der jetzigen
Maßnahmen aber nach ziemlich kurzer Friſt eine
Abnahme und ein Erlöſchen der Epidemie wahr-
ſcheinlich. Jn zwanzig Turnhallen der Stadt und der
Vorſtädte ſind Desinfektionsapparate aufgeſtellt zur unent
geltlichen Desinfektion von Kleidern und Betten. Daſelbſt
werden auch Mittel zur Desinfektion von Wohnungen gratis
verabfolgt. Die Bahnhöfe ſind von Abreiſenden überfüllt.
Jn Harburg worden 2 Crkrankungen an Cholera konſtatirt,
bei einem Arbeiter und einem Handwerksburſchen welche
aus Hamburg gekommen ſind. Beide wurden im Kranken-
hauſe aufs Strengſte iſolirt. Jn Altona ſind ſeit geſtern
32 Perſonen an der, Cholera erkrankt und 15 geſtorben.
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Klara habe geäußert, ſie werde den kleinen Hermann in
das Waſſer ſtoßen, weil er ſie oft bei der Mutter ver-
klatſchte. Die Angeklagte beſtreitet dies entſchieden. Mal-
vine behauptet auch, der Kleine habe aus dem Waſſer her
ans gerufen: „Klara hole mich wieder heraus!“ Von
Augſt und Schrecken getrieben, ſind die Kinder davon ge
kaufen und haben ſich bis gegen 3 Uhr Nachts umher ge-
trieben, dann ſind ſie nach Hauſe gegangen. Die kleine
Eliſe Weruecke beſchreibt die That in ähnlicher Weiſe, nur
behauptet ſie, der kleine Hermann ſei damit einverſtanden
geweſen, in das Waſſer zu gehen. Die Eltern der Ange-
klagten wurden nicht vernommen und zwei weitere Zeugen
bekundeten nichts Weſentliches. Medizinalrath Dr. Long
begutachtete, daß der kleine Hermann ſeinen Tod durch Er
trinken gefunden habe. Staatsanwalt Großpietſch meinte,
es ſei in den Annalen der Kriminaliſtik wohl ein ſeltener
Fall, daß ein dreizehnjähriges Kind eingeſtehe, eine Tödt-
ung mit Vorſatz und Ueberlegung ausgeführt zu haben.
Jm Weiteren führte der Staatsanmwalt dann noch ans, daß
die moraliſche Verantwortung für die That nicht die An
geklagte trage, ſondern eine andere Perſon, die heute nicht
vernommen ſei. Als Strafe beantragte er für den Dieb-
ſtahl 3 Tage und für den Mord 6 Jahre Gefängniß, im
Ganzen 6 Jahre und 3 Tage. Referendar Eichler ver
theidigte die Angeklagte und beantragte eine mildere Strafe,
uniſomehr, als der Getödtete mit ſeiner Tödtung einver-
ſtanden geweſen ſei, um den häuslichen Qualen zu ent-
gehen. Der Gerichtshof erkannte auf eine Gefängnißſtrafe
von 3 Jahren und 3 Tagen, welche die Angeklagte ſofort
antreten will, nur will ſie noch einmal den Vater und die

Schweſter ſprechen, was ihr geſtattet wird

Tanzmuſiken in Hamburg und Altona ſind unterſagt. J
Altona ſind die Schulen noch nicht n aber faſt
leer. Jn Wandsbeck ſind 7 Erkrankungen und 4 Sterbe-
fälle, in dem benachbarten Hinſchenfelde 2 ne
und 1 r an aſiatiſcher Cholera vorgekommen. Di
Schulen in Wandsbeck wurden geſchloſſen. Jn Hinſcheu-
felde wird eine Baracke erbaut.

Ueber die in der That betrübende allgemeine Lage der
Dinge in Hamburg verbreitet nachfolgender Brief rechte

relle Streiflichter, welchen die „Poſt“ von dort aus empfing-
s heißt in demſelben:

Hamburg macht z. Zt. einen recht umheimlichen Eindruck.
Ueberall ſieht man in Trauer gekleidete Perſonen, Leichenwagen
und zweiſpännige große ſchwarze Kutſchen, in denen die Opfer
der Seuche aus den Häuſern und von den Quais am Abend
abgeholt werden. Dieſe zahlreichen Kutſchen fahren in ſcharfe
Trabe und gewähren mit ihren ſich in ihren Weg win
denden, in rothe Tücher gehüllten Jnſaſſen ein troſtloſes Bild.
Dabei nimmt die Epidemie trotz der eingetretenen kübleren
Witterung in erſchreckender Weiſe zu. Deutſchland iſt in höch-
ſten Maße gefährdet, da ſeitens der hieſigen Behörden ſo gut
wie Nichts zur Unterdrückung der Gefahr gethan wird. Vor
allen Dingen ſollte man doch erwarten, daß die Ausleerungen
der Erkrankten gründlich unſchädlich gemacht werden, doch iſt
leider hiervon Nichts zu merken, und unter dieſen Umſtänden iſt
auf ein baldiges Erlöſchen der Epidemie nicht zit hoffen.

Man verlaſſe ſich nur nicht auf die Angaben der Hambur-
er Zeitungen und die papiernen Bekanntmachungen der Be
örden. Sollte man es für möglich halten, daß ein erkrankter

Schiffer geſtern Abend (25. d.) von 8 Uhr 10 Minuten bis nach
10 Uhr Abends auf dem Ponton am Banmwall liegen mußte.
bevor man ihn fortſchaffte? Und doch iſt dies eine Thatſache
wie die, daß die Entleerungen der erkraukten Matroſen, die nach
einander in Jollen, Schuten und Dampfer übergehoben wer-
den müſſen, nicht desinſizirt werden.

Natürlich kann man von Leuten, die ihre Hauptlebensader,
Hafen und Unter-Elbe, nicht in Stand halten können, ſodaß die
Seeſchiffe in und vor dem Hafen verunglücken (Athabaska,
Armin, Cailloch u. a. m.) nicht erwarten, daß etwas Euergiſches,
Durchgreifendes gethan wird. Aber es ſteht eben Niem. nd über
dieſem plutokratiſchen Rattenkönig, deſſen Mitglieder ihre Zeit damit
ausfüllen, daß ſie ſich gegenſertig hochachten, Rothwein trinken
und Gehalt nachzählen.

ir ſeßen unſere ganze Hoffnung auf den Winter, der
dann das Geſchäft der Desinfektion übernehmen muß. Es muß
dringend davor gewarnt werden jetzt nach Hamburg zu reiſen,
da wir hier in der größten Lebensgefahr ſchweben, die Zahl der
Opfer iſt ſicher viel größer, als die Berichte angeben.

Desiufektionsmittel werden nicht vertheilt, ſind kaum für
ſchweres Geld zu haben; die Schulen werden nicht geſchloſſenerſt heute (26. 85 hat man damit begonnen, in einigen Straßen

den größten Schinutz abzuſpülen. Leider iſt Hamburg von einer
entſetzlich geſundheitswidrigen Bauart, Höſe haben die Häuſer
nicht, dagegen iſt alles, was hinter den Fronten liegt, mit alten
winkligen, finſtern, luftloſen Häuſern, den Wohnungen der Armen,
vollgepfropft, die mit Schmutz und Miasmen erfüllt ſind. Da-
z die bei der Ebbe halb trocken liegenden Fleete, Ablagerungs
tätten alles möglichen Unraths.

Mit Rückſicht auf die große Gefahr mit der Deutſchland
durch dieſe Hamburger Zuſtände bedroht wird auch mit Rück
ſicht darauf, daß der Handel, der Exvort und die Jnlandfabri-
kation welche für den Export arbeitet, den größten Schaden
leiden iffüſſen wäre es wohl Pflicht des Reiches, hier helfend
einzuſpringen, doch müßte dieſe Hilfe ſofort kommen wenn die
Gefahr noch eingedämmt werden ſoll.

Wie der Reichs und Staatsanzeiger meldet,
hat das Kaiſerliche Geſundheitsamt folgende amtliche Mit-
theilungen über Cholera-Erkrankungen erhalten:

Bis zum 26. Auguſt kamen in Hamburg 1028 Cholera-
Erkrankungen mit 358 Todesfällen vor. Jn Altona erkranlten
vom 23. bis 26. d. M. 64, und es ſtarben 22 Perſonen an Cho
lera. Am 26. d. M. erkrankten außerdem in Pinneberg 2,
in Wandsbeck 4 (mit 1 Todesfall), in Altenwerder 1, am
27. d. M. ſtarb in Wittenberge ein Reiſender, welcher auf
der Reiſe erkrankt war.

Bereits iſt die Cholera von Hamburg aus
in verſchiedene Orte S kctatet worden. Jn
Kiel ſtarb in einer aus Hamburg geflüchteten Familie ein
Kind an aſiatiſcher Cholera. Die Krankheit wurde auf den
akademiſchen Heilanſtalten feſtgeſtellt. Ferner wurde in Pinne-
berg bei einem von Hamburg zugereiſten Handwerksburſchen
die aſiatiſche Cholera konſtatirt. Jn Magsluis bei Rotter-
dam wurde der Neptundampfer „Janſen“ ans Hamburg bei
ſeiner Ankunft angehalten, weil Cholerakranke an Bord waren.
Zwei ſollen bereits geſtorben ſein. Daß der Hamburger Dampfer
„Gemma“ in Graveſend als choleraverdächtig in Quarau-
täne gehalten worden iſt, haben wir im Depeſchentheil der
SonnabendNummer ſchon gemeldet. Nach anderen Nachrichten
wurden von der „Gemma“ 3 erkrankte Perſonen, 2 Frauen und
1 Mann, gelandet und in ein Kraukenhaus gebracht. Die beiden
Frauen ſind geſtorben, während der Mann ſich in Beſſerung
befindet. Amtlich wird mitgetheilt, daß der Tod der 2 Frauen
in Folge aſiatiſcher Cholera erfolgt iſt. Die beiden Frauen ge
hörten zu einem größeren Transport ruſſiſcher Auswanderer,
die nunmehr an, Bord der „Gemma“ bleiben müſſen. Ferner
meldete der Medizinalbeemte zu WeſtLynn in der Graf-
ſchaft Norfolk zwei verdächtige Krankheitsfälle an Bord des aus
Hamburg eingelaufenen Schiffes „Laura“. Das Schiff iſt daher
in Gemäßheit des QuarantäneReglements in die offene See
zurückbefördert worden.

Vom geſtrigen Sonntag liegen uns außerdem neue
Nachrichten über dieſen Gegenſtand in folgenden Privat
telegrammen vor:
Reichenberg, 28. Auguſt. Die politiſche Bebörde ver

fügte die Ausdehnung der ſanitätsärztlichen Reviſßon und Kon-
trolle auf 5 Tage für die aus Hamburg und den choleraverdäch
tigen Gebieten nach den hieſigen Bezirken ankommende und ver
bleibende Reiſende.

Wien, 28. Auguſt. Das „Wiener Tagblatt“ plaidirt für
Errichtung zahlreicher Volksküchen, in denen friſch zubereitete,
warme Speiſen zu einem äußerſt billigen Preis Mittags und
Abends zubereitet werden ſollen. Außerdem ſollen dieſe Küchen
Morgens und Abends Thee oder warme Suppen verabreichen,
dadurch würden die untern Schichten des Volkes gegen die
Choleraepidemie widerſtandsfähig gemacht und könnten die un
umgänglich nothwendige und richtige Diät einbalten.

Daſſelbe Blatt bringt das unverbürgte Gerücht, daß das
Militärlager zu Brück, wegen zwei verdächtiger Erkrankungsfſälle,
von einem Generalarzte einer eingehenden Jnſpektion unter

zvgen wurde. 8Wien, 28. Auguſt. Nach einer hier aus Kopenhagen ein-
etroffenen Meldung ſoll an Bord eines im Hafen liegenden

ausgebrochen ſein.
London, 28. Auguſt. Das Befinden des an der Cholera

nostras erkrankt geweſenen öſterr. ungariſchen Militärattaches in
London, Prinzen Eſterhazy, hat ſich engliſchen Blättern zufolge
bedeutend gebeſſert,

Kopenbagen, 28. Auguſt, Abds. Nach amtlichen Feſt
ſtellungen iſt bis heute Abend 9 Uhr kein Fall von aſigtiſcher
Cholera vorgekommen. Vormittags wurde ein verdächtiger
Kranker in das Epidemiehospital eingebracht. Die Unterſuchung
konſtatirte, daß es ſich nur um Cholerine handle.

Bremen, 28. Anguſt. Unter den bis heute Mittag ge
meldeten ſieben Cholerafällen iſt kein Todesfall zu verzeichnen.
Die größeren Hotels weigern ſich, die maſſenhaft aus Hamburg
rnmenden aufzunehmen. Das Volksfeſt am Sedantage unter-

eibt.London, 27. Augnſt. Ein Fall aſtatiſcher Cholera iß
nunmehr auch in Süd-London im Stadttheil von Lambeth vor
gekommen. Die r x über Enaland auf dem irqus
atlantiſchen Dampfern iſt eingeſtellt, die Verhängung einer ſün
ſägigen Quarantäne gegenüber allen Schiffen aus deutſchen
Hafen iſt wahrſcheinlich.

anzöſiſchen Schiffes unter der Beſatzung die aſiatiſche Cholera
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Altona, 23. Auguſt. Sefſt geſtern ſind 38 nene Cholera
Erkrankimgen gemeldet, 20 Perſonen ſind verſtorben. Der Juſtiz-
miniſter verſügte wegen der Choleragefahr die Entlaſſung von
150 Unterſuchungsgefaugenen aus dem Altonger Gefängniß bezw.
einen Straferlaß bei ſolchen Perſonen. die wegen leichterer Ver
gehen verurtheilt waren. Aus der Nachbarſtadt Elmshorn
werden zwei neue Todesfälle an gſiatiſcher gemeldet.

Weſterland (Syit), 28. Auguſt. Auf Anordnung der
Behörde werden ſämmtliche hier landenden Reiſenden auf ihren

eitszuſtand unterſucht. Zugleich iſt eine Geſundheits
ommiſſion ernannt worden, welche die ſorgfältigſte Handhabung

aller ſonitären Vorſchriften überwacht. t

Zum Schluß ſei für heute noch berichtet über die Be
rathungen der vom Reiche einberufenen Cholera-
Kommiſſion. Dieſelben haben alſo im Reichsamte des
Jnnern Sonnabend um 6 Uhr Abends unter dem Vorſitze
des Miniſterial-Direktors Nieberding und der Mitwirkung
des Direktors Dr. Köhler vom Reichsgeſundheitsamt als
Referenten, ſowie des Geheimen Medizinalraths Dr. Koch
als Spezialſachverſtändigen begonnen. Vertreten waren das
Auswärtige Amt, die Militärverwaltung (durch den General
ſtabsarzt von Coler), das Reichs-Eiſenbahnamt, die betheilig-
ken preußiſchen Miniſterien, die Regierungen von Bayern,
Sachſen, Württemberg, Heſſen, MecklenburgSchwerin, Lübeck,
Bremen und Elſaß-Lothringen. Es handelt ſich weſentlich
darnm, die Aenderungen feſtzuſtellen, welche mit Rückſicht auf
die neueſten Erfahrungen an den bereits früher getroffenen
Vereinbarungen erforderlich erſcheinen. Allſeitiges Einver
ſtändniß wurde erzielt über die Maßnahmen zur unverweilten
Feſtſtellung und Bekanntgabe der erſten Cholerafälle in Orten
des Jnlands behufs alsbaldiger Unterdrückung und Verhin-
derung weiteren Umſichgreifens, ferner über diejenigen Aender-
ungen, welcheszur Ueberwachung des Verkehrs erforderlich
ſind. Eine beſondere Jnſtruktion für das Eiſenbahnperſonal
wurde in den Grundzügen feſtgeſtellt. Die Berathungen
werden Sonntag fortgeſetzt und vorausſichtlich beendet werden.

Eine recht aufregende Hiobspoſt geht uns in heutiger
Frühſtunde durch Fernſprechnachricht aus unſerer Reichs
Hauptſtadt zu. Dieſelbe läßt ſich alſo vernehmen: Das
Polizeipräſidium macht heute durch Anſchlag an den Sänulen
bekannt, daß in dem Moabiter ſtädtiſchen Krankenhauſe an
aus Hamburg zugereiſten Perſonen aſiatiſche Choleradurch wiſſenſchaſtliche Unterſuchung feſtgeſtellt iſt. An dieſe

Mittheilung knüpft das Polizeipräſidium eine Belehrung
über die Cholera.

Ans der Reichshauptſtadt.
Um nach erfolgter e der Kaiſerinden vorgeſchriebenen Salut zu feuern, iſt beim Ausrücken der

Garde-FeldArtillerie-Brigade zum Manöver ſowohl in Berlin
wie in Polsdam je eine Vatterie zurückgeblieben.

Für einen recht ſchlechten „Scherz“ wurden
dieſer Tage zwei Berliner empfindlich beſtraft. Die Beiden

ſich mit einem Bekannten aus Steglitz verabredet, im
Grunewald gemeinſam eine Partie zu machen. Sie verfehlten
ihn aber und wanderten ohne den Freund bis gegen Dunkel-
werden in dem Walde umher. Als ſie ſchließlich am Abend
die „Alte Fiſcherhütte“ erreichten, eutdeckten ſie dort das Fuhr
werk ihres Steglitzer Freundes und beſchloſſen uun, ihm einen
kleinen Streich zu ſpielen. Sie kehrten die Röcke um, drückten
die Hüte tief ins Geſicht und legten ſich ſodann in einen
Hinterhalt, wo ſie abwarten wollten, bis ihr Freund nach
Steglitz zurückfahren würde. Nach einiger Zeit nahte ſich ein
mit mehreren Perſonen beſetztes Fuhrwerk, und auf dieſes
ſtürzten ſich nun die beiden Berliner mit den Rufen: „Geld
her!“ Der Eine ſuchte, während der Andere den Pferden in
die Zügel fiel, das Gefährt zu erklettern. Das Fuhrwerk war
aber nicht dasjenige des Freuudes, ſondern es befanden ſich auf
ihm mehrere Berliner Schlächtergeſellen, welche ſofort recht
wuchtig auf die „NRäuber“ einhieben. Dieſe waren bereits
windelweich geſchlagen, als ihr Freund herbeifuhr und ſich für
ihre Unſchuld verbürgte. Er erlöſte die Beiden und mußte ſie
dann noch, da ſie nicht mehr laufen konnten, auf ſeinem Wagen
nach Berlin fahren. Die Beiden haben jetzt verſichert, ſie
würden nie wieder „Räuber im Gruuewald“ ſpielen.

Berlin athmet, trotz aller drobendenCholeragefabhr, erleichtert auf: die furchtbare Hitze
der letzten Zeit iſt erquickender Kühle gewichen. Der Gewitler-
regen, der in der Nacht zum Freitag eintrat, war kurze Zeit un
gewöhnlich ſtark. Dann regnete es, wenn auch ſchwächer noch
mehrere Stunden, und am Freitag Morgen einige Zeit von
Neuem. Die Luſt war infolge deſſen e und viele
Hunderte ſtrömten Morgens nach dem Thoiergarten, deſſen
Sträucher und Bäume in friſchem Grün zu prangen ſchienen
Um 10 Uhr Vormittags zeigte bei trübem Himmel das Thermo-
meter nur 17 Grad Celſius. Mittags war es dann allerdings
klar und auch etwas wärmer, aber nicht allzuſehr, und zwiſchen
4 und 5 Uhr Nachmittags brachte ein abermaliger, ſtarker Regen
guß erneute Küble, worauf gegen 7 Uhr ein mehrſtüudiger
tüchtiger Regen einſetzte. Hoffen wir, daß jetzt endlich die
tropiſche Hitze uns dauernd verlaſſen haben möge. Jm leſe
der geſundheitlichen Zuſtände wäre das doppelt zu wünſchen.

Zur Cboleragefahr wird gemeldet: Weder geſtern
Nachmittag noch heute Vormittag ſind der Sanitätscommiſſion
des Polizei Präſidiums weitere verdächtige Fälle gemeldet
worden. Die ReſtaurateursfrausFrohnert aus Hamburg befindet
ſich noch im Kraukenhanſe in Moabit. Ein Bericht über die in
dieſem Falle angeordnete bakteriologiſche Unterſuchung war vom
bakteriologiſchen Juſtitut der Sauitätscommiſſion noch nicht zu
gegangen. Nach einer Mittheilung. die wir von anderer Seite
erhalten, foll die bakteriologiſche Unkerſuchnung in dem Erkrankungs-
falle der Hamburger Gaſtwirthsfrau aſiatiſche Cholera ergeben
haben. Die Unterſuchung iſt auf Anordnung der Sanitätscont
miſſion im Kochschen Jnſtitut durch die Stabsärzte Dr. Pfuhl
und r. Pfeiffer ausgeführt worden. Die Fran hat ſich übrigens
von ihrem bedrohlichen Zuſtand auffallend erholt und befindet
lich auf dem Wege der Veſſernng.

Ans Nah und Feru-
Eine furchtbare Feuersbrunſt iſt Sonnabend

Abend um 9 Uhr in Antwerpen im Hafen ausgebrochen.
An der Stelle wo das von Norden kommende Holz aus-
geladen wird und wo mehrere tauſend Quadratmeter Holz
maſſen lagern, iſt ein Feuer ausgebrochen, welches mit un
gehenrer Schnelligkeit ſich ansdehnte. Die Feuerwehr, zu
Hilfe genommene Genie- und Jnfanterie-Truppen waren
dem Brande gegenüber machtlos und konnten ſich nur da-
rauf beſchränken die angrenzenden Theile zu ſchützen.

Das Banditenunweſen in Sicilien. Zwei
Polizeikommiſſare, welche viele Jahre in Sicilien gedient,
wurden auf telegraphiſche Ordre von Lwoſeo nach Calama
verſetzt. Es werden denſelben 60 beritteue Gensdarmen bei-
gegeben, damit das Ueberhandnehmen des Räuberunweſens
energiſch bekämpft wird. Der Mörder Bilottis iſt bisher
moch nicht verhaftet worden. Man iſt e der Anſicht,
Daß die ſicilianiſchen Räuberbanden ſich hauptſächlich aus

der aufgelöſten berittenen Schutzmacht zuſam-
menſetze.

„Verkanf einer Jeſniten-Niederlaſſung. Die
„Weſtd. Allgem. Ztg.“ meldet, daß die berühmte Nieder
laſſung der Jeſuiten in Marialagach an den Orden der
Benedſctiner verkauft ſei und ſchließt daraus, daß die Je

Notar Schulz in Laugenſalza ſind geſtorben.

ſuiten die Hoffnung auf die Wiederzulaſſung ihres Ordens,
in Deutſchland aufgegeben haben.

euerſchäden. Aus Dirſchaun meldet man vom
27. Auguſt: Durch Funken aus der Lokomotive eines von
Bromberg nach Dirſchau gehenden Perſonenzuges gerieth
die Böſchung zwiſchen den Stationen e und War-
lubien in Brand. Jm Königlichen Forſt ſind mehrerehundert Morgen, im Lipßinker Forſt etwa hundert Mor

gen Hochwald niedergebrannt.

Zum Grubenunglück in Bridgend. Aus
Bridgend wird gemeldet, daß die Rettungsverſuche einge
ſtellt ſind. Ueber 100 Bergleute haben, wie nunmehr feſt
ſteht, durch das Grubenunglück ihren Tod gefunden.

Eine Schreckensſcene. Als der Löwenbändiger
des Sänger'ſchen Circns in London am Mittwoch während
einer Vorſtellung in Ramsgate ſich anſchickte, den Käfig zu
verlaſſen, folgte ihm einer der Löwen und lief mitten in
die Zuſchauer. Eine unbeſchreibliche Schreckensſeene erfolgte.
Alles drängte zum Circus hinaus. Frauen und Kinder
ſchrieen verzweiflungsvoll. Glücklicherweiſe gelang es jedoch,
den Löwen einzufangen, ehe er großen Schaden anrichten
konnte. Nur zwei Frauen und ein Kind ſind leicht verletzt
worden.

Das „Metropolitan Opera Houſe“ in der
Nähe des Broadway (New-York) iſt durch eine Feners
bruuſt in Aſche geleg worden. Der angerichtete Schaden
iſt ſehr bedeutend. Ein anderes Fener brach an der Ecke
der Spring- und der Wooſter-Straße aus.

Die erſten reifen Wallifer Trauben ſind ſchonin Zürich eingetroffen und berichten von den Wundern, welche
der ungewöhnlich lange andauernde warme Sonnenſchein dieſes
Sommers in dem weingeſegneten Rhonelande gewirkt hat. Man
hat uns im Jnli prophezeit. daß in dieſem Jahre das Wallis
ſchon im Erntemonat die Trauben reif ſehen werde, und die
Vorausſage hat ſich verwirklicht. Weiße, rothe und Schiller
Trauben ſtehen, ſo ſchreibt die N. Zürch. Ztg., in einem Kiſt-
chen vor uns, und alle ſind vollſtändig ausgereift und zeichnen
ſich durch ibren köſtlichen Geſchmack und ihre Süße aus. Reiſe
einheimiſche Trauben im Auguſt dieſe ungewöhnliche Thatſache
verdient in die Chronik eingetragen zu werden.

Von Bienen getödtet. Jn der Umgegend vonMantes wurde ein Eſel und ein Pferd von Vienen gelödtet.
Ein 17jähriger junger Menſch begab ſich in einem mit einem
Pferd und einem Eſel beſpannten Karren a einem in der
Nähe gelegenen Acker. Jn einem an denſelben ſtoßenden
Garten befanden ſich etwa 40 Bienenſtöcke. Kaum war das

angekommen, ſo fielen die Bienen über es her. Der
necht ergriff die Flucht und warf ſich in einen mil Waſſer
eſüllten Graben. Jnzwiſchen ſchwirrten die Bienen in dichten

olken um das Pferd und den Eſel bernm, die armen Thiere
bäumten ſich vor Schmerz und ſuchten ſich vergebens ihrer An
r zu entledigen. Zu Tauſenden verfolgten ſie ſie auf
hrem wilden Lauf durch die Felder. Zuerſt brach der Eſel

erſchöpft zuſammen; bald darauf das Pferd. Erſt als beide
todt waren, flogen die Bienen in ihre Stöcke zurück.

Eine merkwürdige Erſcheinung. Der Kapitän
des engliſchen Schiffes „Macgregor“ re berichtet derLloyd'ſchen Agentur unter dem 12. Auguſt Folgendes: Am
9. Auguſt etwa 3 Uhr 15 Minuten Morgens, als ſich der
„Macgregor“ auf der Fahrt von Malta nach Port Said be-
fand, begann das Schiff plötzlich beſtig zu rollen. Nach 10 Mi-
nuten richtete es ſich wieder auf. Jn der See ziſchte und
kochte es. Noch einmal rollte der Dampfer von einer Seite
auf die audere. Dann wurde es ruhig, wie es geweſen war.
Kapitän Sibery glaubt, daß ein unterſeeiſcher vnlkaniſcher Aus
bruch die Urſache der Erſcheinung bildete.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Berxn, den 27. Anguſt. Der internationaleFriedenscogreß iſt heute geſchloſſen worden.
Philippopel, 27. Auäuſt. Die Lande s-Aus-

ſtellung iſt heute vom Prinzen Ferdinand im Veiſein der
Miniſter eröffnet worden. Sämmtliche Conſuln, außer dem
franzöſiſchen, wohnten der Cröffnung bei. Nach der Eröffnungs-
rede des Finanzminiſters, der für die Mitwirkung der befreun
deten Nationen dankte, wies der Prinz auf die Zeit des Fort
ſchrittes hin, die von dieſer Ausſtellung ihren Ausgangspunkt
nehmen werde. Um 11 Uhr fand ein Frühſtück zu 500 Gedecken
ſtatt; am Abend wird ein Nachtfeſt folgen. Der Fremden-
ſiuß t ſehr ſtark; der Eindruck, den die Ausſtellung macht,
glänzend.

Philippopel. Der ottomaniſche Fowrißer für die
Ausſtellung, General Bey, iſt hier eingetroffen. Derſelbe wurde
am Bahnhof von der geſammten Ausſtellungscommiſſion begrüßt
und feierlich zur Stadt geleitet.

Wien, 29. Augnſt. Obwohl in hieſigen ärztlichen Kreiſen
wegen der Choleragefahr für die Vertagung des Dermato-
logiſchen Con greſſes Neigung vorhanden iſt, findet der
Congreß dennoch mit Rückſicht auf den vortrefflichen Geſundheits
zuſtand in Wien ſtatt.

Hermaunnſtadt, 27. Auguſt. Die Generalver-
ſammlung des rumäniſchen Volksbildungs-
vereins wurde heute im Beiſein des Erzbiſchofs von Sieben-
bürgen, Miron Roman, durch den Präſidenten Baritz mit einer
Anſprache eröffnet, welche keine politiſchen Auſpielungen enthielt.

Perſonglien.
Dem Zeugbouptmann a. D. Fingerhuth zu Deſſau,

bisher an der Geſchoßfabrik in Siegburg. iſt der Krouenorden
4 Kl. verliehen, dem Ober und Geh. Regierungsrath Helmke,
Mitglied der General-Commiſſion zu Merſeburg die Erlaubniß
zur Anlegung des ihm verliehenen ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes
1 Kl. ertheilt worden.

Der Geh. Kommerzienrath Engen Boch zu Mettlach im
Kreiſe Merzig iſt in den Adelſtand erhoben worden.

Der Landrath Schreiber zu Hadersleben iſt zum
Oberregierungsrath ernannt und dem Präſidenten zu Arnsberg
zugetheilt worden.

Dem Amtsgerichtsrath Schilling in Halberſtadt iſt
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt mit Penſion
ertheilt worden; der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath
Hemptenmacher in Wanzleben und der Rechtsanwalt und

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

w Zur Choleragefahr. Ueber einen hier vorge-
kommenen Fall von choleraverdächtiger Erkrankung wird
uns heute berichtet. Geſtern früh erhielt unſere Polizei-
Verwaltung von Seiten der Direktion der
Jrrenanſtalt zu Nietleben die telephoniſche Meldung.
daß dort ein Hülfsheizer, Namens Hillig, ein aus Dänemark
gebürtiger, 22 Jahre alter lediger junger Mann, in der
vorhergegangenen Nacht unter choleraähnlichen Erſchein
ungen erkrankt und mittelſt Droſchke der Jſolirbaracke der
königlichen mediziniſchen Klinik hierſelbſt zugeführt worden
ſei. Die Befürchtung, daß es ſich in dem vorliegenden
Falle um aſiatiſche Cholera handelt, ſcheint ſich glück-
licherweiſe nach den bisherigen ärztlichen Beobachtungen
nicht zu beſtätigen. Die Unterſuchung und Behandlung
des Kranken iſt indeſſen noch nicht abgeſchloſſen. Derſelbe
befand ſich bis geſtern Abend bei völligem Bewußtſein, ein
Umſtand, welcher auf einen gutartigen Verlauf des Falles

die erforderlichen Maßnahmen zur Land der Ueber
tragung der Kraukheit auf andere Perſonen getroffen, ins
beſondere wurde die in einem Grundſtücke der Mansfelder
Straße belegene Wohnung des Betroffenen and die Droſchke,
in welcher derſelbe der Klinik zugeführt worden war, einer
gründlichen Desinfektion unterworfen. Dem Vernehmen
nach hat der junge Mann ſchon mehrere Tage vorher am
Magen gelitten und erſt am Spätabend am Sonnabend,
nachdem er ein Stück Brot mik Rothwurſt genoſſen und
ſich nach ſeiner Arbeitsſtätte begeben hatte, heftige Diarrhoe
bekommen, der ſich bald weitere bedenkliche Erſcheinungen
zugeſellten. Wir werden auf den Fall in der Abendaus-
gabe unſerer Zeitung nochmals zurück kommen. Soeben
wird uns noch ein derartiger Fall gemeldet. Geſtern Nach
mittag reiſte in der Herberge zur Heimath, von Hamburg
kommend, ein Müllergeſelle Namens Ulrich, àus dem be
nachbarten Mötz lich zu. Derſelbe erkraukte in der Nacht
unter ſehr bedenklichen choleraartigen Erſcheinungen, ſo daß

er nach h der Polizei heute früh um 2 Uhr
ebenfalls der Cholerabaracke der mediziniſchen Klinik zuge

führt werden mußte. Angeſichin ieſer beiden Krank
heitsfälle wiederholen wir die dringende Mahnung an
unſere Mitbürger, mit Umſicht und Ruhe ſich der unheim-
lichen Seuche gegenüber zu wappnen und in jeder Be-
ziehung den von uns mitgetheilten Vorſichtsmaßregely
genau und ſorgfältig nach zu leben!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Torreſvondenzen iß nnr mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißeufels, 28. Auguſt. (Kamerad ſchaftlich
Ebrung. Auerkennenswerthes Entgegenkommen
Der hieſige Militärverein „ehemaliger 72er“ gab geſtern aus
Anlaß der augenblicklichen Anweſenheit ſeines Torgauer Stamm
regiments deſſen Offizierkorvs zu Ehren im „Bad“ ein ſehr
zahlreich beſuchtes, von der Kopelle deſſelben Regiments meiſter
haſt ausgeführtes Konzert. Jn dem an daſſelbe ſich auſchließenden
Ball kamen auch die jüngeren Mitglieder und Gäſte zu ihrem
Rechte. Um den durch das Mitteldentſche Bundesſchießen
entſtandenen Fehlbetrag zu decken, haben unſere beiden Schützen-
geſellſchaſten in gemeinſamer Sibung beſchloſſen, die Garantie-
fonds-Zeichner nicht bis zur ganzen prozentualen Höhe heran
zuziehen, ſondern einen Theil vorweg auf eigene Rechnung zu
nebmen und die von den Garanten aufzubringende Summe in
zwei Raten einzuziehen, um auch dadurch noch mancher Härte
aus dem Wege zu gehen.

—3. Zahna, 28. Aug. (Kreisſynode.) Am letzten Freitag
fand unter dem Vorſitz des Ephorns, Herrn Sup. Rietz die
diesjährige Lreisſynode ſtatt, wozu ſich faſt ſämmtliche ſtimm-
berechtigte Mitglieder derſelben, beſtehend aus 17 Geiſtlichen
und 34 Laien eingeſunden hatten. Die kirchliche Anſprache
hielt Herr Oberpfarrer Sup. Glaſer aus Seyda in herzlicher
Weiſe. Nach erfolgter Wahl des Synodalvorſtandes und der
Rechnungskommiſſion ſowie nach Beſprechung mehrerer Ver-
fügungen der kirchlichen Oberbehörde trug Hr Sup. Rietz einen
umfaſſenden Ephoralbericht- über die kirchlichen Zuſtände bieſiger
Ephorie vor. Nach denſelben iſt es ja in kixchlicher Beziehung
in vielen Stücken beſſer geworden, aber noch ſind manche Uebel-
ſtände und Vorkommmniſſe tief zu beklagen. Das Reſerat über
das behördlicherſeits geſtellte Hauptthema: „Was kann von
Seiten der Geiſtlichen und kirchlichen Gemeindeorganen ge-
ſchehen, um die Bedeutung der kirchlichen Zeiten zum Bewußt-
ſein zu bringen,“ hatte Pfarrer Habricht Kropſtädt über-
nommen. Derſelbe hatte acht Leitſätze an die Spibe ſeines
Referates geſtellt, welchen er in geiſtreicher Weiſe die Be
gründung folgen ließ. Eine recht lebhafte Debatte ſchloß ſich
dem Vortrage an. Zum Schluſſe wurde noch über den Stand
der Heidenmiſſion in der dieſſeitigen Ephorie von Herrn Diak.
Wagner-zZahna und über innere Miſſion. beſonders über das
Rauhe Haus bei Hamburg von Seiten des Herrn Paſtor
Cremer-Seyda berichtet. Mit Gebet und Geſang wurde die
Synode geſchloſſen.

Burg b. M., 27. Augnſt. (Ein ſchwerer Unlücksfall) hat ſich vorgeſtern Abend gegen 6 Uhr in dem
orfe Parchau zugetragen. Zwei Kinder ſind beim
aden im See ertrunken, und zwar die ſiebenjährige

Tochter Martha des in Parchau wohnhaſten Viehhändlers
Papritz und ein neunjähriges Mädchen aus Redekin, das
in Parchan zum Beſuch beim Gaſtwirth Röber weilte. Obgleich
ſich ſofort mehrere des Tauchens kundige Männer an die Ret-
tungsarbeit machten, gelang es doch erſt gegen 7 Uhr, mittelſt
eines großen Schleppnetzes die beiden Kinder als Leichen aus
dem Waſſer zu ziehen. Der See iſt an der betreffenden Stelle
beſonders gefährlich, in der Nähe des Ufers ganz flach, dann
aber mit einem Male mehrere Meter tief. Hier müſſen unbe-
dingt Vorkehrungen getroffen werden, um ähnlichen Fällen vor
zubengen.

Chemnitz 27. Auguſt. (Gefaßte Mörder.) Jn den
Abendſtunden des geſtrigen Tages ſind, wie das hieſige „Tage
blatt“ meldet, bei der Staatsanwaltſchaft drei Perſonen einge-
liefert worden, welche unter dem dringenden Verdachte ſteben,
den Töpfer und Ofenſelzer Karl Friedr. Wilh. Wittenberg,
gen. Weber, im Zeißigwaldeermordet zu haben. Es ſind
dies die Gebrüder Hugo und Otto Weiße und Max Wag
uer, ſämmtlich übelbeleumundete Handarbeiter aus Gablenz-

b ſich der gegen dieſe Perſonen gehegte Verdacht bewahrheitet,
wird die Unterſuchung ergeben.

Goslar, 27. Aug. Vom Bergwerk Rammels
b e Durch die kürzlich gemeldete Auſſchließung eines neuen
Blelerzſtollens im Rammelsberge der u. A. der braunſchweigi
ſche Staatsminiſter Dr. Otto beiwohnte, iſt die Exiſtenz des ſeit dem
früheſten Mittelalter im Gange befindlichen Rammbelsberger
Bergbaues auf eine weitere Generation geſichert. Das Ereigniß
der Aufſchließung dieſes neuen Stollens iſt ſehr bedeutſam, be
ſchäftigt doch dieſes Bergwerk an vierhundert Bergleute mit
1000 Angehörigen und liefert es doch jährlich 54 732 000 Kilo-
gramm an Erzen u. ſ. w., aus denen in den benachbarten Hütten
erzeugt werden im Geſammtwerthe von über 4 Millionen Mark:
11 Millionen Kilogr. Schwefelſäure 4/2 Millonen Kilogromm Blei, 3 Millionen Kilogramm Zinkvitriol 1 Million
Kilogramm Kupfer, 713 000 Kilogramm Kupfervitriol 39 000
Kilogramm Eiſenvitriol 11000 Kilogramm Schwefel, 7000
Kilogramm Silber und 70,44 Kilogramm Gold (letztere beiden
Edelmetalle allein im Werthe von 923 800 bezw. 197 222
Schon im Jahre 1889 war beim Rammelsberge mit dem wei-teren Abteufen des Hauptförderſchachtes begonnen zu dem aus-
geſprochenen Zwecke, das Verhalten des Lagers unterbolb der
7. Streckenſohle klarzuſtellen um damit über die Lebensdauer
des älteſten harzer Bergwerks ein re Urtheil zu ermöglichen. Nachdem der Kahnekuhler Schacht bis auf 380 Meter
niedergebracht, war man zunächſt beſtrebt, von dem Geſenk des
ſelben aus mit einem Querſchlage die Lagerzonue zu erreichen.
was im letzten März gelang worauf mitkelſt Feldortbetriebes
gegen Oſten in dieſer aufgefahren wurde und zwar mit ſo
günſtigem Erfolge, daß Anfang Juni d. J. die Spihe des unter
P Strecke niederſetzenden Erzlagers angefahren werden
onnte.

S Meißen, 28. Auguſt. (Weinbau.) Endlich hat uns
der letzte Nacht gefallene Regen von der drückenden, lang
andauernden Hitze etwas befreit. Ob er freilich auch den
Schaden heilen wird, den ſie beſonders in den Weinbergen
angerichtet hat, iſt eine andere Frage. n Folge der Hibe in
den letzten Wochen iſt zwar das Auftreten des Sauerwuries in
den Bergen nur ein geringes geweſen und derr falſche Meblthau
der Reben ganz ausgeblieben, allein dies Beides will nichts
ſagen, gegenüber dem großen Schaden, den ſie ſonſt in den
Bergen angerichtet. Es ſoh in denſelben bereits jetzt aus wie
ſonſt erſt Ende Oktober. Nicht nur die Blätter an den Stöcken
ſind vielfach ſchon gelb geworden und abgeſallen, ſondern auch
die ganzen Sföcke kräukellen ſammt und ſonders die Tranben
bängen ſchlaff an den Fruchtzweigen berab, da ſie aus Mongel

ſchließen läßt, Auf polizeiliche Anordnung wurden ſofort an Feuchtigkeit nicht mehr wachſen kounten, ſind auffallend klein
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eblleben und ſchrumpfien aUmälig lankernd zu Roſinen zu
ammen. Am ſchlimmſten hat jedoch die Hibe den Nen

anpflanzungen miügeſpielt; zum Tbeil ſind in dieſen die Stecklinge
W allen Gießens gar vicht angekommen oder die bereits An
getriebenen wieder zurück bezw. vollſtändig eingegangen. An
die aus amerikaniſchen Rebſamen gezogenen Reben kränkeln faſt
durchgängig. Weiterer und ousgiebiger Regen iſt deshalb anch
für die Weinberge eine dringende Nothwendigkeit, ſonſt jſt es
mit einer lohnenden Leſe auch in dieſem Jahre wieder d

Schloß Altenſtein, 28. Auguſt. (Vom Hofe.) DerH er o e W einingen iſt mit ſeiner Gemahlin heute
bier angekommen-

5 Vraunſchweig, 28. Auguſt. (Mabnabme 8 gen die
Cbolera.) Der Polizeidireklor verbot der Cboleragefahr
wegen die Abhaltung der Sedanfeier. Gegenwärtig ſind bier
große Barackenbanten im Gange.

8 Vallenſtädt, 28. Auguſt. (Maßregeln gegen die
Tbolerg. Geflügel- und Kaninchenausſtel-
un g.), Mit Rückſicht darauf, daß beſonders der Harz
den Zielpunktvieler vor der Cholera ausHam-burg Flüchtenden bildet, hat die hieſige Polizeiverwaltung
die Bewohner von Ballenſtedt und Opperode erſucht, Beſuche
aus Hamburg, Allona und andere an der Cholera heimgeſuchten
Orten nicht anzunehmen. Verboten wird das Ver-miethen von Wohnungen an Perſonen, die ans Cho-
leraorten kommen und in Gaſt oder rer Woh
nung nehmen wollen. Der hieſige Geflügel- und Ka-
narienzüchterverein veranſtaltet am 17., 18. und 19.
September im Hotel „Germania“ hierſelbſt eine Jun gge-
flügel- und Kaninchenausſtellung, verbunden mit
Geflügelmarkt.Vom Flämig, 28. Anguſt. (Exnteausfall) Der
Ausfall der diesjährigen Roggenernte iſt ein durchſchnittlich
guter wovon die vielfach auf den Feldern aufgeſtapelten Ge
treidediemen und die rauchenden Dampfdreſchmaſchinen, die in
voller Thätigkeit ſich befinden zeugen. Das Sommergetreide,
beſonders der Hafer, hingegen giebt einen ſehr geringen Ertrag,
weit daſſelbe durch die anhaltende faſt tropiſche Hitze viel ge
litlen hat, während die Ausſichten auf eine befriedigende Har-
toffelernte theilweiſe keine allzu trüben ſind. Futtermangel
freilich herrſcht durchgehend.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Die Tricotwagrenſabrik H. Schütte n. Co.zu Berlin befindet ſich (laut „Conſect.“) in Zahlungsſchwierig-

keiten. Die Verbindlichkeiten ſind ziemlich bedeutend und be-
ſtehen zum großen Theile aus Forderungen von Verwandten.

Den Handelskammern iſt ſoeben der Entwurf
eines neuen amtlichen Wagarenverzeich niſſes
nebſt Maſſengüter-Verzeichniß mit der Aufforderung
zugegangen, Wünſche und Bemerkungen hierzu baldigſt anzu
bringen. Das Statiſtiſche Amt des Reiches beabſichtigt. wie
man zugleich erfährt, ſpäter eine n der Targ-beſtimmungen n. dgl. ſowie ein „Jnſtructionsbuch für Zollab-
fertigung“ heranszugeben.

Breslan, 27. Auguſt. Der Stadtrath Lud wit
Landsberger, Chef der Bankfirma S. L. Landsberger, iſt
geſtern geſtorben.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 27. Auguſt. Ein hieſiges Blatt verzeichnet

das Gerücht, daß der Juſtizminiſter von Schelling, der
lich leidend ſei, ſich mit Rücktrittsgedanken
rage.

Brüſſel, 27. Auguſt. Aus dem Grubenrevier
von Lievin und Lens kommen beſſere Nachrichten. Die

Demonſtrationen gegen die belgiſchen Arbeiter haben nach-
gelaſſen. Letztere kehren zahlreich heim.

Belgrad, 27. Auguſt. Bei dem heutigen Empfange
des diplomatiſchen Korps verſicherte der Chef des
Kabinets Avakumowitſch dem Vertreter Oeſterreich-
Ungarns, daß die ſerbiſche Regierung ohne Vorbehalt die
von den radikalen Delegirten in Wien abgeſchloſſenen Ver-
träge acceptire. Gegenüber dem hieſigen Agenten Bul-
gariens, der die Regierung Namens Stambulow's und
des Fürſten beglückwünſchte, äußerte Avalumowitſch, das
liberale Kabinet werde gute Beziehungen zu Bulgarien
unterhalten und keine, wie immer gearteten Anſchläge von
Serbien gegen Bulgarien dulden.

Fernſprechnachrichten.
Wien, 29. Ang. Kaiſer Franz Joſef hat in Berück

ſichtigung der durch das Zuſtrömen großer Menſchenmengen
in ſanitärer Beziehnng entſtehenden Gefahren die Reiſe nach
Lemberg vorlänfig aufgegeben und wird am 1. September
in Schoenbrunn eintreffen. Geſtern hat hier die kon-
ſtituirende Verſammlung der Kommiſſion für den inter
nationalen Saatenmarkt ſtattgefunden. Zum Präſidenten
wurde Wilhelm Naſſauer, zu Vicepräſidenten van der
Wingaerte und Brehninger ans München gewählt.

Letzte Telegramme.
Bremen, 27. Augnſt. Nach Mittheilung der „Weſer

zeitnng handelt es ſich bei der Abänderung des Subven-
tionsvertrages zwiſchen der Reichsregiernng und dem Nord
deutſchen Lloyd um die Aufgabe der Mittelmeerlinie und
den Wegfall der dafür gewährten Subvention. Die Sa-
moalinie ſoll durch eine andere Zweiglinie erſetzt werden.
An Stelle des Dampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ wird ein
nen zu erbauender Doppelſchraubendampfer eingeſtellt.

Schiffsbewegungen-
Bremen, 27. Aug. (Nord deutſcher h Der

Poſtdampfer „Hannover“, vom La Plata kommend, iſt am 26.
Auguſt 8 Uhr Morgens auf der Weſer angekommen. Der Poſt
dawpfer „Dresden“, am 11. Auguſt von Bremen abgegangen,
iſt om 25. Auguſt 1 Uhr Nachmittags in Valtimore ange
kommen. Der Poſtdampfer „Leipzig“ iſt am 25. n Prtr von
Sonlos nach Europa in See gegangen. Der Poſldampfer
„Baltimore“, wach Braſilien beſtimmt, iſt am 25. Auguſt Na
miklags Las Polmas paſſirt. Der Poſtdampfer „Darmſtadt',
nach NewYork beſtimmt, iſt am 26. Auguſt 11 Uhr Vormittags
Lizard paſſirt. Der Reichspoſtdampfer „Sachſen“, von Oſtaſien
kommend. iſt am 26. Auguſt Vormittags in Genna angekommen.
Der Poſtdampfer Berlin“, nach dem La Plata beſtimmt, iſt am
256. Angnſt 9 Uhr Abends in Antwerpen angekommen.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall
Halle 28. Aug. 1.62 29. Aug. 1.60 0,02

Trotha b. lSlraußfurt I. 001 1Alslehben, 26. Aug. 0,60 27. Aug. 0,63 0.03

Wucht

DibeAnßig 126- Aug. 0,76 27. Aug. 0.731 ſo

Dresten. 169 1 0Wittenberg e e rMagdeburg 056 064 0, eVarby 4 0,18 o 77 0,16 0, h
Wittenberge 0.34 003Waſſerwärme 160R.

Magdeburger BVörſe vom 27. Auguſt 1892.

Reiché Anleihe 2 4 7Magdeburger Stadt-Odligationen 96,36BChemiſche Fabrik VBuckau-Obligallonen e mDeſſaner Gas- Obligationen
Div. p. St
1890 1 189

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſteAect. p. St.
3600 Mk. vollgezahlt I 30do. Feuerverſich.Actien P. St. 3000 Mk.

mit 202 Einzahlung 206 202do. r p. St. 1600 Mk.mit 33 in ahlung 92do. Lebens Perſich.Nctien p. St. à 1600 Mk.

mit 200 Einzahlung 26 udo. Rück.-Werſich.-Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahli 45Div. in1890 J 1891

Netien-wrauerei Reuſladt- Magdeburg 4 82 G 170,00B
Caroline, conſolidirte BergwerksAcſien 4 7 8h Budau-Actien 4 5 6 116,0Deſſauer Gas Actien 4 10 10Ciſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienb. 4 d„Ketle“, Elbſchifff.-Geſ.-Allien

ver. chen. Fabrik St.Actien 4 2 76,25 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien
do. Vankverein-Antheile 6 110,00 Gdo. Vau- und Creditbank-Actien 4 8 2do. BergwerkéActien 23 I 32do. do. Stamm-Priorit.-NAect. 4 23 33do. zrivalbank-Aetien 4 s 4 103,80Bdo. traßenbahn-Actien 9 6Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 2'

Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 2 S
Sächſ. Thür. Braunkohlen Berwerth.-Actien 4 9 30

do. do. Stamm-Prior-Act 5 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24
Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 4 2 e

do. do. Stamm-Prior- 6 6 S
Waaren und Prvodnktenberichte.

Getreide-
Berlin, 27. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Klogr

loco ſehr ſtill, Termine gut behauptet, gekündigt Tonnen, Kundigungopreis
Mk. bez. loco 145--176 Mk. nach Onolität, Lieſerungsqualität 584 Mk. bez,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Auguſt Septem
ber Mk. bez., per September-Oltober 154 165 Mk. bez per Oktober- November
155,765-- I 6, T 156,5 Mk. be per Norember- Dezbr. 156,75 156, 157,75 Mk.
bez., per April-Mai 1893 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco bei ſehr kleiner Zuſphy leichter Verkauf, Ter-
mine höher, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungépreis 144 Mk. bez., loco 126- 247
Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 141 Mk. bez., inländiſcher neuer guter
140--143 Mk. bez., exquiſiter 144 Mk. bez., mittel 236—- 139 Mk. bez, geringer
klammer 126 130 Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 143,5
bis 144,5- 143- 144 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-
Oktober 143,5- 144,5 143 144 Mk. bez., per Oktober-Nor ember 143,75- 145-- 144
bis 145,25--115 Mk. bez., per November Dezember 144 145--144,25 145,25 Mk.
bez., per April-Mai !893 147 1465 117 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco wenig Geſchäft, große und kleine 142—186 Mk.
nach Qualität dez., Futtergerſte 120--140 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1006 Kilogr. loco matter, Termine höher, gekündigt b9 Tonnen,
Kündigungspreis 143,75 Mk. bez., loco 138 168 Mk. nach Oualität bez., Lieſer
ungsqualität 144 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 140-1 2 Mk. bez., feiner
152-162 Mk. bez, ſchleſiſcher mittel bis guter 141— 152 Mk. bez., ſeiner 152—168Mk. bez., de mittel bis guter 140— 151 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per dieſen Monat 144- 143,25 Mk. bez per AuguſtSeptember Mk. bez.,
7f SeptemberOktober 142,5-— 143--142,5 Mk. bez., per Oktober November 141

41,65 Mk. bez., per November-Dezbr. 140--141 Mk. bez., per April-Mai 145 Mk. bez.
Magdeburg, 27. Auguſt. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 156- 160 Mk.,

Weißweizen 150-- 160 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 148- 153 Pik., Rauhweizen
Mk., ſremdländiſcher Mk., Roggen 136— 140 Mk., Chevalier

gerſte 168-—-170 Mk., Landgerſte 140— 126 Mk., HKaſer 138 150 Mk. ſür 1000 Kilogr.
Nordhauſen, 27. Auguſt. Weizen 15,25--18,75 Mk., Roggen 14,00--14,50

Mk., Gerſte 14,50 15,50 Mk., Haſer 13,50 13,0 Mk.
Leipzig, 27. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer

150- 164 Mk. bez u. Vr, do. aus ländiſcher 0-178 Mk. bez. u. Br., nom. Beſſer.
Roggen per 1600 Kilogr. netto loco inländ. 145- 148 Mk. bez. u. Br., do. aus

ländiſcher Mk bez. u Br. höher. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
Braugerſte 1. 0--470 Mk. bz. u. Br., do. Mahl- und Futterwaare 139-- 150 Mk. bz.
u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher alter 157--156 Mk. bez. u.
Br., do. neuer 145--147 Mk. bez., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslan, 27. Auguſt. Roggen per Auguſt 136,00 Mk., per Auguſt Septem
ber Mk., per September-Oktober 136,00 Mk.

Stettin, 27. Auguſt. Weizen feſter, loco 140-151, per Auguſt per
September- October 154,60. Roggen ſeſter, loco 120- 335, per Auguſt 139,00,
per September- October 139,00. Pommerſcher Haſer neuer loco 144--752.

Köln, 27. Auguſt. Weizen hieſiger loco 17,55, neuer 16,25, fremder koco
19,00, per Norember 16,40, per März Roggen hieſiger loco neuer
15,00, fremder loco 19,66, November 14,16, per März Heafer hieſiger loco
16,25, fremder

Mannheim, 27 Auguſt. Weizen per November 16.85, per März 17,25.
e November 14,99, per März 15,10. Hafer per November 14,50, per

rz 14,40.Hamburg, 27. Auguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 170
bis 185. Röggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 155--165, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 160—166 verzöllt Haſer ruhig, Gerſie ruhig.

Wien, 27. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,72 Od., 7,75 Vr.. per Frühjahr
8,12 Gd., 8,15 Br. Roggen per Herbſt 6,76 Gd., 6,79 Br., per Frühjahr
Gd., Pr. Haſer per Herbſt 5,97 Gd., 6,00 Br, per Frühjahr Gd.

Br.

Peſt, 27. Auguſt. Weizen loco weichend, per Herbſt 7,44 Od., 7,46 Br., per
Frühjahr 7,86 Gd., 7,88 Br. Hafer per Herbſit 5,54 Gd., 56 Br.

Paris, 27. Auguſt. Anfangsbericht. Weizen ruhig, per Auguſt 22,10,
per September 22,10, per September Dezember 22,40, per November- Februar 22,70.

Roggen ruhig, per Auguſt 14,00, per November- Februar 14,70.
Paris, 27. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 22,10,

per September 22,10, per September- Dezember 22,40, per November- Februar 22,80.
Roggen ruhig, per Auguſt 13,90, per November- Februar 14,70.

Amſterdam, 27. Auguſt. Weizen per November 179, per März 183. Rog-
gen per ktober 126, per März 138.

Antwerpen, 27. Auguſt. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer
unbelebt. Gerſte ſchwach.

London, 27. Auguſt. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
New York, 27. Auguſt. Rother Winterweizen loco 803 Getreidefracht 12.

g r Weizen per Auguſt So ver September 8012, ver Dezember 85, per
a g. Zucker.

re Börſe.4. PreiſeA. P26. Auguſt. 27. Auguſt
Brodrafſinade l. Mt. 28,Brodraſfinade 11 Mk. 27,75 M.Gem. Rafindade u munnnnn u Mk. 28, 28,50
Bem. Melis 1 e n Mk. 26,76 27,Kriſtallzucker Mk. 27,25 M.Kriſtallzucker II.

Tendenz am 27. Auguſt: Feſt.
B. Ohne Verbrauchéſteuer.

26. Auguſt. 27. Auguſt.Granulirter Zucker gut M. u
Kornz. Rend. 92 M.Kornz. Rend. 88 h M. M.Nachpr. Rend. 75 M. 13,0 14,76 M.Tendenz am 27. Auguſt. Feſt.

s b eabzügl teuervergütung.A. Rohzucker Produkt Baſis z Procent.
auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
d. frei an Bord Hamburg.

Auguſt r bez., 14, Br., 13,90 Gd. e September 14, 13,M 7 bez.,
14,-- Br., 13,95 Gd. Oktober 13,42 bez., 13,42 Br., 13,40 Gd.
Oktober Dezember bez., 13,32 Br., 13,27 Od. Dovember-
Dezember 15,27 13,25 bez., 12,27 Br., 13,22 Gd. Dezember 13,30Br. Gd. Januar- März 13,47 13.48 dez., 19,45Br,
13,42. Gd. November bez. Br. Gd. Dezember bez., Br., S Februar 13,456 bez., uVBr., Gd. März 13,57 bez., Br. GdTendenz Feſt.

B. O ranulirter Zuke
Frei an Bord Hamburg.

Br., Od. Tendenz:Oie Relteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 27. Auguſt. (Nachmittagébericht.) Ruben- Rohzucker Pro-

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Homburg ver Auguſt
13,02, per Sept. 13,92, ver Oktober 13,40, per Dezember 13,27, Stetig.

Paris, 27. Auguſt. ergher (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
behauptet, loco 37, a 37,25. zeißer Zucker beh. Nr. 3 ver 100 Kilgramm ver

3 38,37 per September 38,37, per Oktober- Januar 37,75, per Januar-April

z London, 27. r (Telegramm.) 96 Proc, Javazucker loco 15 ruhig
Rüben-MRohzuder loco 14 feſt.

Kaffee.
Havre, 27. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffeein NewYork ſchloß mit is Prints r Sies n
Hävre, 27. J Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

eimann, Ziegker u. Co.) Kaffee good average Sautos per September 84,509, per
Dezember 86,25, per März 8350. ehaupter

Ha ute 27. Auguſt. (Nachmittage.) Good average Sankos per Auguſt
e6, per September 66, per mer 67, per März 66. Behäaupret.

Auguſt bez.,

Am ſterdam, 27. Auguſt. (Telegramm.) JavaKaffe good ordinary 65.

Rew-Hork, N. Auguſt. (Tel r Gev. e egramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low
Berlin, 27. Auguſt ren irtes Standard 0027. oleum. aſſinirte an white) perde mit Haß in Poßen von 100 Etr. Termine Gekündigt r e

digungspreig Wiark. Per dieſen Monat Mark, per März April
Stettin, 27. r loco 10,25.Bremen, 27. Aunguſt. Fioſſinirſes Petroleum ſehr feſt, loco 6,65 Br.

Seyi 27. Auguſt. Petroleum ſeſt, Standard wijite loco 6, vwr., per
ezember 6,06 Br.

Ankwerpen, 27. Auguſt. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſſinirtes
r., per Aug. 14 Br., per Sept. 13 Br., per SepiemType weiß, loco 14 bez., 14

der (Jel VNew-York, 237. Auguſt. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard ein New- York 6,10 GOd., do. Standard white in runch, ia 6,06 Gd. Rohes e

leum in Rew-Pork 5,55 do. W Certiſicates per Sept. 65. Stetig.
piritus.Verlin, 27. Auguſt. Spirilus mit 60 Mark Verdraucheadgade per 100

Liter à 100 Proc. 10600 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
rei 7 r h 4e8[ h Monatritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Anfangs flau, ſchließt feſter. Gekund.(0, Liter. Kündigungeépreis „0 Bier. Loco b von L Seſen Pionat
und per AuguſtSept. 34,5 34,7 bez., per September —,0 bez., per Septem
ber-Oltober 24,6— 34,-34,8 0 bez., per Oltober ,0 bez., per Oktober Ro
rember 34, 34, L bez., per Nov.Dez. 3,9 34,3 per Dezember
Janugr 9 O O bez., per Jan. ebr. 1891 ,0 0 begz.,er März April —,60 per April Mai „4-24,8 35,1 bez., per MaiZuni bez.

Leipzi g, 27. Auguſt. Spiritus per 90000 Literprocent ohne Faß mit do
Mark Verbrauchsabgabe 0 Mark G., mit 70 Mark do. 36,40 Mart G.

Nordhauſen, 27. Auguſt. Branntwein 45 Proc. für 300Kilegramm ohne Faß ab Brennerei 59 61 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm dögl. 14 56 Mark.

Slettin, 27. Auguſt. Sp ritus behauptet, loce ohne 50 Mr. Konſumſteuer
iel Mark Konſumſiener 36,50, per Auguſl-Sept. 31,30, per Sepleinber-

Poſen, 27. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (5er)Faß r W mogt. ſ. Eyniue in e p
Breslau, 27. Auguſt. pirilus per er 100 Procent excl. 50 lVerbranuchsabgoben per Auguſt 55,50, do. do. 70 Mark Verbraucheabgaten ytr ar

35,1.0, do. do. per Aug.Sept. 9d,6 do. do. per SeptemberOktob. 35,50.
Hamburg, 27. Auguſt. Spiritus loco beſſer, per Aug.Sep. 23 Br., perder Oktober 73 Br., per Oktober-Noremker Br., per eine erinber

r.

Paris, 27. Auguſt. Spiritus beh., per Aug. 27,09, per Sept. 48,5teuber Dezember 44, g per r 44,25. r d g der Le
Oele. Oelſgaten. Fettwagaren.

Berlin, 27. Auguſt. (Amtlich.) Rüddl per 100 kg mit Faß. Flauer,
Gekündigt 0 Centzer. Kündigungépreis —,0 Mark. Loco mit Faß 48,5 bez.
per dieſe Monat 0 Mk., per September- Oktober 49 0 48,6 ,0 0 bez., per
Oktober-Norember per Nov.Dez. 48,7-48,9 48,4 Mk. per DezbrJan.
Mk., per April-Mai 48,5 0 t

FLeipzig, 27. Auguſt. Rüböl per 100 Kg netto ohne Faß 48 Mk. nominell,Ol ne Angebot.
Breslau, 27, Auguſt. Rübdl per Aug. 48, per September-Oktober 47,60
Köln, 27. Auguſt. Rubdl loco 52,0, per Oktober 0,20, per Mai 50,20.
Steltin, 27. KAuguſt. Rübbl ſeſter, per Aug. 48,60 per September

Oktober 48,50.
Hamburg, ?27. Auguſt. Rübbl (unverzollt) rul ig, loco 50.
Pariese, 27. (Telegramm.) Riubdöl matt, per Aug. bb, per Sept.

55, per September- Dezember 55,d0, per JanuarApril b6,75.
Futterſtoffe und TDüngemittel.

e Leipzig, 27. Auguſt. Raps ſür 1000 Klgr. netto 205- 210 nominell.
Leipzug, 27. Auguſt. Rapskuchen per 290 äg netto 12—15 bez. u. Br.
Magdevurg, 27. Auguſt. Rappskuchen 12,0 13,25 Mark für 100
Hamburg, 26. Auguſt Futterſtoſſe Palmluchen, deutſche, 120 Mark für

2060 k. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen

M z h n v h Mark für 1000 t je nach Qualjen 125 Mark ſür Leinkuchen 110 Mark ſür zkernſchrot 103 Mark für 1000 g. t 9 Mark tur ad g. al
Hamburg, 26. Auguſt. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereini

gung. Preiſe: Loco 8,07 M. aus Schiſſen zu erwarten: Sept.Octb. 8, 5 M., per
Oktober-Norember 8,12 Mark, Lebruar-März 8,55 Mark, ohne Abſchlag und Gut-
gewicht. Tendenz: Still.

Hamburg, 26. Arguſt. Ammcniak, ſchweſelſ. 23, 24, Mark fur 105
vlogree

Hamburg, 26. Auguſt. Düngeſtofſe. Guano, ſiickſtoffh. 18 20 Mark, do.pletpherh. 65-75 Prozent 9-2 u Rock P h er Prozent 7,50 11
Mark, o. 50-65 Prozent 4, --6,50 Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 14, 17,
Mark, Knochenmehle 1(12,10 Mark, Blut- und Kornmehle 14—17 Mark, Super-
phosphate 6,50--12 Mk. für 100 Kilogramm.

Hamburg, 26. Auguſt. Salpeter, loco 8,07 Mark, Sept.Okt. 8,!0 Mark
Oct Nov. 8,15 Mk-, Febr. März 8,55 Mark ſür 50 Kilogramm.

London, 265. Auguſt. Chili-Salpeter 8 5h. 6 0. für gewöhnliche, 9 eh,
für chemiſche Sorten. vülf fri

7 enfrüchte.Leipzig, 27. Auguſt. Mai s per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher do.
rumän. do. Donau 196-140 Mk. bez. do. ungar,

Magdeburg, 27. Appr Erbſen, gelbe zum Kochen 21, bis 27, Mark,
Speiſebohnen weiße 19-- bis 32 M., Linſen 30,— bis 50, M. per 100 kg.

Verlin, 26, Auguſt. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelde, zum Kochen 28—40 Ank.
Speiſebohnen weiße, 20- 45 Mk., Linſen 90— 70 Wif. per 100 Kilogr.

Berlin, 27. Zu Mais per 1000 Kilogr. Loco in guter Frage. Terminee Drnat 6 Mk. Kto r Mk. u Qualität,
er dieſen M per AuguſtSeptember per Septbr.-Oktbr. perOrt e r b 4 erbſen per 10 ogr. Kochwaare 170--220 Mk. terwaare 148 165Mk. W r t 9 mr Led. Aette wo

Wien, 26. Auguſt. ais per AuguſtSeptember 5,24 Gd., 5,27 Br. perMai Juni e Br. h Sep g 4 uParis, 27. Auguſt. Nachmittag. (Schlußbericht). Mehl ruhig, per Aug.50,80, per September 50,70, per Septbr. Dezember ba ehe gedrnge 11,20.

Rew-Hork, 27. Auguſt. (Teiegr.) Mais (New) per Septbr. 57 ijg, per Okibr,
57 per Dezbr. 57318.

do. loco ohne

s Mehl.Berlin, 27. Auguſt. (Amtl.) dioggenmehl Nr. 0 u. per 100
brutto incl. Sack. Termine höher. Gekündigt. Sack, Kündigungspr. Mk., per
dieſen Dionat 19,8—19,9 bez., ver Auguſt- Septbr. per Sept. Ottsr. 19,6 16,7
bez. ver Oct.-Novbr. 19,6 19,7 bez., per Rovember Dezember 19,65 19,7 bez.

Berlin, 27. Auguſt. Weizenmehl Rr. 00 24,25 22,25 Nr. 0 22-20,79 bez.u W per Potit diain Trodenſgeri Nr. 0 und 1 e bez.,
Marken Nr. 0 u. „25 20 bez. r. O 1ij, als No. O u. 1per 100 Kilogr. Br. incl. Sack. b ſ3 Mr. veher

New-York, 27. Auguſt. (Telegr.) Mehl 2,86.

8 Stärke. Kartoffelmehl.Hamburg, 26. Auguſt. Kartoſſelſabrikate. Tendenz: ruhig. Preis
nominell. Rotirüngn für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt 30,00
31,00 Mk. Lieſerung 31,00 Mk. Hartoſſelmehl. Primawagre 29,00 30,00 Mk.,
h 30.00 Mk., Superiorſtärke 31,00 32,00 Mk. Superiormehl 35,00

Stroh. Heu.
Halle 27. Auguſt. (Strohpreiſe.) Langes dioggenſtroh (Handdruſch) 2,00--2,50Mk. der Centner. Maſchinen-Stroh 9,00 t Wieſenhen 3,50--4, Mk. Torf-

ſtreu 3,20 Mk. der Centner, Kleehen ohne Angebot.
Nordhauſen, 27. Auguſt. Richtſtroh 3, 0 4,50 Mk., Heu 5,50— 6,50 Mk.

per 100 Kg.
Magdeburg, 27. Au v Fiſhtſtzon 4,00 -4,50 Mk., Krummſtroh 2,00-3,

Mk., Heu, 6,00--7,50. M. Alles für 100 kg.
Berlin, 26. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richtſiroh 4, 4,665 Mk., Heu 4, 0-6,

Mk. per 100 Kilogr. ß

Butter. Eier. Fleiſch. 7Norphauſen, 27. Auguſt. Landbutter 2,60 Mark, Eßbutter 2,20--2,10 Mk.
Eier 3,45-—3,60 per 1 Schock. 1,15--1,20 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,60 Mk,

Magdeburg, 27. Auguſt. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Mark.
r 1,20 bis 1,30 M. Schweinefieiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 bis1,30 M., Hammelſleiſch 1,20 bis 1,30 M., Eßhutter 2,10 bis 2,0 M. per 1 Kg.
Eier per Schock 2,80 bis 3,60 M.

Berlün, 26. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Rindſleifch von der Keule, 1,20-1,60 Mk,
Bauchſleiſch 1,00, 1,40 Vir., Schweinefleiſch 1,20——1,80 Mk., Kalbfleiſch 1,00 1,70 Mk.
Hammielfle 0,90-—1,60 Mtk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück
2,40--4,00

Kartoffeln. vPordhauſen, 27. Auguſt. Kartoffeln. 7,00-—8,00 Mk.
Magdeburg, 27. Auguſt. Eßkartoffeln, 5,00--5,50 Wik. per 100 kg.
Berlin, 25. Auguſt. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 5,00 8,00 Mk.

s Baumwolle und Wolle.Leipzig, 27. Auguſt. RNotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B Septbr. 3,75 Mk., do. B Oktober 3,7712 Mk., do. B RNopbr. Dezbr. 3,80 Mk.,do. B JanugrFebr. 3,82 Mk., do. B März 3,56 Mk., do. B April 3,8712 Mk.,

do. irrt 3,90 Mk. g. (Tet Anſ ber m zu imſah
Liverpool, 27. Auguſt. (Telegr.). (Anſangébericht.) Muthmaßlicher Umſa5000 B. Träge. La chingen 4000 B

Liverpool, 27. Auguſt. Nachm. Baumwolle Umſatz 5000 B. davon für
Spekalation und Export 9000 B.

Frankfurt a. M., 26. A Pretüeeln s Silber in B Kil
rt a. M., 26. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Klloge114,20 Br., 112,20 G. zu e 5 de n

Rotterdam, 27. Auguſt.
Leipzig. Zinn: Banka 57 fl., Bill

Breslau, 27. Auguſt. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 27. Auguſt. Bancazinn 57 e.
London, 26. Auguſt. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cit

eeiyzig Zinn: Straits 933 ha Auſtral 95 Lſtrl.ondon, 27. t g. li- Kupfer 4486, per 3 Monat 44 b.
London, 26. Augu

wöhnl. Marken 20 Lſtrl. 17 s. 6
Vewyork, 25. Auguſt. Zinn Straits 20,40 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

21,00 Doll.
Viehmärkte.*Steinbruch, 25. Tendenz unveränd. Vorrath am 23. Auguſt 146,862

Stück am 24. d. Mts. wur
demnach verblieb am 25. Auguſt ein Stand von 146,491 S
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 46 Kr., mittlere
Kr., Ungar. Banerwaare: ſchw. 44 44,50 Kr., mittlere von 45--46 Kr., leichte von
Tr Kr. Serb. ſchw. v. 44— 45 Kreuzer mitt. 46 47 Kr., leichte von 47—48

reuzer.

en 2356 Stück aufgetrieben, 2727 Stück abgetrjieben
Stück. Wir notiren

Verlag der Akliengeſenſchaft „Hauſſchen Zeitung“ zu Halle.
BVerantwort ch Redakteure:

r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles. T nMuſik; Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Jnſeratentheil,ſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden:

Geben leben von 9--12 Ulr. Die Expediton (Jnſeratenannahme u. Geſchäfte
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Winlius Becker Bankgeschüft,
Anupt-Agentäür der Versicherungs-Geselschaft

Malle H S. 9 Fernsprecher
Alte t Thurn 48e,

ch ſ S adrrere in Datte Saat
uringia, Erfurt rür Lebens- und Vnfall-Fersicherang.

Au- u. Verkauf von Wert aptferen,
Becten-Versfeh. w. Kontrolle ote. ete.

(13324

Wegen der Herren M. H. Lorenz u. Cie
ton 56 fl.

Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 5 engl. 10 Lſtrl. 10 Zink, gen

45,50-- 46,50

Chefredalleur Wilhelm Änthonn d
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnait, ausſchließlich des

eaker und

Cheiredaklenr Anthony ron 9!212 Uhr, Redakteur Dr.

r B.

a 72.
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